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Laßt Euch nicht provozieren !
> Zn der o t e n F a h n e " wird die u n v e r a n t w o r t -

liche Provokationstaktik fortgesetzt . In frevel -

haftem Leichtsinn suchen die anonymen Drahtzieher die Ar -

beiter zu bewaffneten Aktionen zu verleiten und in ein vn -

absehbares Abenteuer zu verwickeln . In Mitteldeutschland

agitieren sie für den Generalstreik und in Mansfeld ist es

ihnen auch gelungen , einen Teil der Arbeiter zum Streik

zu bringen .

Dieses Treiben ist Wahnsinil . Während in dem Aufruf

die unbewaffneten Arbeiter aufgefordert werden , mit der

Waffe in der Hand die Gegenrevolution niederzuschlagen .

wird im Leitartikel zugegeben , daß keine „ Rote Armee

existiert . „ Sie würde — heißt es da weiter — auch immer

nur ein schwächliches Gebäude sein gegenüber der

wohlorganisierten Kraft der Konterrevo -

l u t i o n. " Die Burschen wissen also , daß die Arbeiter

waffenlos sind , sie erzählen selbst , daß die Gegenrevolution

wohlorganifiert und wohlbewasfnet ist und in demselben

Augenblick fordern sie die Arbeiter zum bewaffneten Kampf

auf ?

Das ist die Konfusion auf dem Gipfelpunkt ! '

Das beweist nur , daß die Kommunisten mit ihrer Politik
völlig fertig sind und deshalb noch den Berzweiflungsstreich
persuchen , ihre Partei zu retten , indem sie sinn - und zwecklos
Ärbeiterleben opfern . Zugleich zeigt es deutlich , daß

„ die Kommunisten auf Druck von außen hin handeln .
Der russische Bolschewismus ist trotz des militärischen Erfol -

ges in sehr ungünstiger Lage . Er bedarf einer Stärkung .
Deshalb soll in Deutschland wieder einmal geputscht werden .

Die Aktion der Kommunisten ist Gelegenheits -

» nacherei für die R ea kt i o n. . Die Linksputschisten
arbeiten den Rechtsputschisten in die Hände . Diesem
tollen Eebahren muh die Arbeiterschaft ge -

schlossenundeinigentgegentreten . Esistun -
verantwortlich , die deutsche Arbeiterbewegung einer

blutigen Niederlage auszusetzen .
Die deutsche Arbeiterschaft ist aber sowohl besonnen als

stark genug , um diese Aufgabe zu erfüllen . Jeder Arbeiter

Hot die Pflicht , diesem gewissenlosen Treiben entgegenzu -
treten . Die Kommunisten müssen wissen , daß sie völlig
isoliert bleiben , daß sie auf keinerlei Unter -

st ü tzung bei diesen von ihnen frivol eingeleiteten Aktionen

Italien und die Londoner Konferenz

WiedergutmachungsdÄiatte in der ttalienischen Kammer

. ? ! n d » r italienischen Kammer wurden in den letzten Tagen nach
« nem Bericht des Ministers des Aeutzeren . E rasen E f o r z a . die
�. ondoner Berhandlungen über die Wiedergutmachuna besprochen .
Gral Sforza lehnte sich in seinen Darlegungen im wesentlichen an
die Ausführungen Btiands und Lloyd Georges an . Er schilderte
den beveit » bekannten tatsächlichen Verlauf der Londoner Konse -
renz und betont «, daß er und Schatzminister M ed a . der andere
italienische Vertreter immer und in allem einer Meinung gewesen
seien und alles getan hätten , um die Verhandlung glücken zu
lassen . Alles sei gescheitert an den neuen deutschen Vorschlägen ,
die nicht viel annehmbarer als die ersten gewesen seien . Infolge
der sehr verständlichen Gefühle Frankreichs , das bisher nicht ein -
mal in Worten «ine aufrichtig « Absicht des Feindes von gestern
lah . die schrecklich verwüsteten Departements wie -

der aufzubauen , angesichts der besonderen politischen und

wirtschaftlichen Erwägungen in England und schließlich und vor
allem infolge de « schlechten Willen « Deutschland « , schienen mili -

tarische und wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen unvermeidlich .

Ueber die Verhandlungen für ein Handelsabkommen
» it Rußland äußerte Graf Sforza , daß diese beendet seien
und die Regierung rechne damit , es bald mit dem in Rom einge -
troffenen russischen Handelsdelegierten zu unterzeichnen . Es han -
dele sich dabei nicht nur um ein reines Handelsabkommen , sondern
auch um ein Sonderabkommen über die Versorgung
w i t R o h st o f s e n und eine Garantie für die italienische Aus -

fuhr .

. In der sich anschließenden Debatte gingen besonders die B e r -

kreier der sozialistischen Partei mit der Politik der
®ntente scharf in » Gericht . Noch einem römischen Telegramm des

»berliner Tagedlatt - sagte der sozialistisch « Abgeordnete EU -
r ° tti u a Was Frankreich betreffe , so wolle e « eine bau -

5�b « «esetzüng deutichen «« bitte » , um Deutschland zur Rolle , wie

� «inst Bosnien und der Herzegowina spielten , herabzudrücken .
5' *- sei auch der Grund dafür , daß Frankreich letzt Deut,chland

�berschlesien « zu berauben suche . Unter dem Beifall der
' ' _ ' _ " . /T"? _ _ _xl ' W� UfiVOUA*

sondern Keime neuer Kriege ausgestreut . Ztchien habe

Deutschland «. Di « Auefuhrabgabe von fünfzig Pro

K* * kefic nicht Deutschland , wohl aber Italien , das den -

einführen müsse , um dem D — i der fufeltxpttt und fron, ,

zu rechnen haben . Die Arbeiter dürfen sich jetzt nicht von
den kommunistischen Agitatoren terrorisieren lassen , sie
haben ihnen mit aller Energie und aller Bestimmtheit ent -

gegenzutreten , keiner kommunistischen Parole
darf Folge geleistet werden !

Wir verlangen aber auch von der Regierung mit aller

Entschiedenheit , daß sie nicht Oel ins Feuer gießt und durch
Berhaftungen , wie die des Kommunisten Friesland , Er -

regung schafft . Die Arbeiterschaft ist stark genug , mit den
verrückten und unverantwortlichen kommunistischen Leitern
allein fertig zu werden . Sie wird auch stets Kraft und

Entschlossenheit aufbringen , um reaktionären Angriffen zu
begegnen . Der Weg der Kommunisten aber führt ins
Perderben .

Streik in Mansfeld
Wir haben schon gesagt , daß die mit vielem Tamtam an -

gekündigten polizeilichen Maßnahmen im Regierungsbezirk
Äk e r s e b u r g in der Arbeiterschaft Erregung verursachen
und die kommunistische Streikparole begünstigen . Wolffs
Bureau berichtet darüber :

Hall « a. Saale , Tl . März .
In der Nacht zum Sonnabend begann die vom Oberpräfidenten

Hörsing angekündigte polizeiliche Besetzung des In -
dustriereviers im Regierungsbezirk Merseburg . Daraufhin
stellte die Mansfelder Arbeiterschaft der Schutzpolizei
ein Ultimatum , das am Sonntag nachmittag 4 Uhr ablief . Da
es nicht beantwortet wurde , setzt « heu, - früh der General -
streik ein , der sich nach den eingelaufenen Nachrichten immer
mehr ausdehnt . Di « Streikleirung erließ heut « « inen Auf -
ruf in dem die Besetzung durch die Sckutzpolizei als Anfang der
weißen Kampagne bezeichnet wird . Die Arbeiterschaft wirb zum
Generalstreik aufgefordert , bis die Schutzpolizei völlig aus dem
Bezirk zurückgezogen sei .

Eisleben . Tl . März .
Das . . Eislebener Tageblatt " berichtet , zur heutigen Frühschicht

seien die Belegschaften nur teilweise eingefahren
Der Paul - , der Titzthum , und der Hohenthalschacht melden voll -
eingefahren - Belegschaften , auch die Hettstedter Werke sowie
Wanzleben arbeiten . '

. So adelten sich polizeilicher Unverstand und kommu -
gegenseitig in die HäÜdc.

s ' dadurch nicht provozieren lassenund sich weder von der Polizei nock . von n - »
Kommunisten ihre Taktik ° o r fch r elb en lassen

irAÄ LS die

Graf Sforza sich v o m M y t h o s d « r W i - d - fl .. t Ä' , b„a&
habe blenden lassen . Die W�rheit sei boh di .
von gemeinsamer Arbeit kommen könne a/eickiwie « » A w! ?
am Krieg « gemeinsam war . fL - bMrNaN
Man müsse überzeugt sein , daß Dcuischland bciable Ivas . « k-
zahlen könne . fLarm auf der Reckiten 1 tni - ™?»! , ? ?
testierenden Rechten zu : „ Sie laaen
Wandelgängen immer a u ch IteJcs lAIi� • VI

uÄfÄÄ " ÄÄ nUlÄ ' t
losiSe «? 95 ni <Ö1S ßdeint - tLebhaste/ Beifall b ? den

Die französischen Gewerkschaften
und der Wiederaufbau

Di « vom Allgemeinen Arbeiterverbanh («f g' Zsi. ) «inber?s«ne
Konferenz von Vertretern der Vevätteruna und der KiBkQrd - »

arüsimm�illormbe�bielt�d «. �! ° ° " " eng «trrten . Di « Be -

v! «« �' kSewerkschaftsselretär L ° u r . n t . Der
Burgermeister von Lens . Abgeordnetee B- slq . führte de » vor -' ernärte einleitend , die UniitfeiehrttViei # s - »
Iroftcnen Bevölkerung mit den bi. �ig. ! Matznah «� d « f. an'

�»iw25sJeij5,0�i � « st « Afferent sprach das Mit -
gl�d des W' rtschastsr - t « der C. G. Z, Agach « . Er berichte . «

' Anterstzchungen de » Wirtschaftsrate », die anf ein « stark «
*tsln ti ,t !' t1i!? tn ffchädengesetze und ihrer Anwendung , der
Hilflosigkeit , l�r man die einzelnen GeschS . igte » überlasse , hin -
auslaufe » . Alan müsse Arbeitsplätze , Material uud Geld von
denienigen Lm�er» verlangen , die sse besitzen und dabei auf den
ftwelligr » Wechselkur , Rücksicht nehmen . Es sei ein , Art von
O b e r k o m m i f s a r , a t außerhalb der Rcg . ernng zu bilden , das
mit den Unternehmern und de ? Ärljeiterrvelt �cn Wiederaufdnu
in feinem ganze » Umfang zu organisieren b- dr .

Der Pariser „ Populaire " teilt mit . doß et ab 8. April als
'

Morgellzeitung und als der alten sa�eldemakratischen i
Partei erscheinen wird . Di - Schriflleitung übernehineu Leo . : j
Alst « u » d 2 « a » Lougust . 1

Die Abstimmung in Oberschlesten
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

EP . Gleiwitz , Tl . März .
Aus den Kreisen der Interalliierten Kommif »

sion werden folgende vorläufige Ergebnisse mitgeteilt :
Krei « Beuthen 19 Gemeinden für Polen , 5 Gemeinden für

Deutschland . Der Kreis hat mit der Stadt Beuthen ein « absolut «
Majorität für Pole » , etwa ST Prozent .

_
Kreis Hindenburg 11 Gemeinde » für Polen . 1 Gemeinde «

für Deutschland . Dadurch , daß die Stadt Hindenburg eine be »
trächtlichr deutsche Mehrheit ausweist , hat der Kreis Hindenburg
eine Mehrheit für Deutschland ergeben .

Tarnowitz mit Stadt hat ein « Mehrheit von 89 Prozent für
Polen , Pleß mit Stadt 89 Prozent für Polen , Gleiwitz mit
Stadtbezirk 95 Prozent für Polen an Stimmen abgegeben .
Im Kreise Lnblinitz hat etwa die Halste für Deutsch «
land und die ander « Hälfte für Pole » gestimmt . Ein ähnliche »
Ergebnis dürfte der Kreis Rosenberg ausweisen .

Di « Stadt Königshütt « , die eine « eigene » Kreis . bildet ,
hat 25 Prozent für Polen und 75 Prozent für Deutschlafe ' t aus *
gewiesen . Ratibor mit Stadt etwa 46 Prozent für D: u sch-
land und 54 Prozent für Polen . K o s e l mit Stadt etwa 75 Pro «
zent für Deutschland » nd 25 Prozent für Polen .

L « o v s ch ll tz deutsch « Mehrheit . Oberglogau deutsch «
Mehrheit , Groß - Strehlitz 39 Prozent für Deutschland und
79 Prozent für Polen . Oppeln - Stadt deutsche Mehrheit ,

Oppeln - Landkreis eine überwiege ude polnische Mehrheit .

Kattowitz - Kreia : die Stadt hat vorwiegend deutsch ge »
wählt , das Land dagegen weist eine große polnische Mehrheft auf .

im ganzen Kreis habe » etwa ! 5 Prozent für Deutschland und

75 Prozent polnisch gewählt . Krei » Rybnick 29 Prozent für

Deutschland und 89 Prozent für Pole » .

Es hat keinen Zweck , sich einer Täuschung hinzugeben . Die

Abstimmung hat in wichtigen Teilen Oberschlesten » f ü r

Polen uno�egen Deutschland entschieden . Ober »

schlesten , als Ganzes gesehen , hat eine deutsche Mehr »
h e i t gebracht , in dem I n d u st r i e r e v i e r jedochchat die

Mehrheit der Bevölkerung gegen Teutschland gestimmt .
Welche Folgerungen aus diesem Ergebnis zu ziehen sind .
wird später zu sagen sein . Zuerst müssen aber die Ursachen
dieses für Dcutschtand zweifellos ungünstigen Ergebnisses
dargelegt werden . Und diese Ursachen sind nicht heutigen
und gestrigen Ursprungs , sie reichen zurück in jene fluch -
beladene Vergangenheit , in der die Gewalt der Götze war .
den die . offizielle Politik feierte und die uns den Haß und
die Verachtung fast der ganzen Welt eingetragen hat .

Oberschlesten hat bis vor kurzer Zeit keine eigentlichen
nationalen Gegensätze gehabt ' die Bevölkerung sprach deutsch
und polnisch , von einer besonoeren Zuneigung zu Polen war
keine Rede . Während Polen und Westpreußen schon längst
ihre polnische Bewegung hatten , lag die oberschlestsche Ve -

völkerung noch in den Banden , die ihr Kapital und Kirche
angelegt hatten . Vor dieser Idylle machte aber die haka -

e keine zweisprachige
ollte mit Stumpf und

den Boden für die .

tistische Bewegung nicht Halt . Es dur

Bewegung mehr geben , alles Polnische
Stiel ausgerottet werden . Das schu
gro�polnische Propaganda .

Nach dem Novembor - Zusammenbruch schien auch für Ober »
schlesten eine neue Zeit , eine Zeit der Freiheit angebrochen
zu sein . Zwei Bevölkerungeschichten waren hier von jeher
besonders stark bedrängt , die Arbeiter und die Land »
Proletarier . Hier hätte sich eine besonders günstige
Gelegenheit geboten , nicht nur das soziale , sondern auch das
nationale Problem zu lösen . Dem Großkapital und dem
Großgrundbesitz mußten die Privilegien entwunden und die
Forderungen der werktätigen Bevölkerung erfüllt werden .
soweit sich das im Rahmen der sozialistischen Grundsätze
überhaupt ermöglichen ließ . Die Demokratie mußte aus
breitester Grundlage durchgeführt , das Selbstbestimmungs »
recht der Bevölkerung in den Schulen , Erziehung und Ver »
waltung hergestellt werden . Nichts von alledem geschah.
Noch schneller und gründlicher als im übrigen Deutschland
wurden in Oberschlcsicn die alten Privilegien der besitzen »
den Kreise wieder erneuert , von den Zielen der arbeitenden

Bevölkerung nach wirtschaftlicher und politischer Befreiung
ging nichts in Erfüllung . Der preußische Leutnant , der

preußische Landrat und der preußische Hakenkreuzler nahmen
wieder Besitz von dem Lande . Hörsing , der Vertreter der

Roske - Politik in Oberschlesien , ließ die Grubenarbeiter mit

Gummiknüppeln und Maschinengewehren zur Arbeit an -
treiben .

So mußte der Boden für die polnische Agitation bereitet
werden , und so ergab sich für den polnischen Nationalismus�
die günstige Gelegenhett , die großen Gegensätze für seine be- j
sonderen Zwecke umzumünzen . Wenn Ob' erschlesien fürl
Deutschland gerettet werden sollte , so mußte die deutsche Ägi-�
tarion von vornherein darauf angelegt sein , die nationalen

Gegensätze zu mildern . Das hieße aber zugleich die Forde -

rungen des Kla�enlampfes wenigstens zum ' " eil erfüllen .

ST; in i ? ge ' ' dwo. so n
" > ' er mit p - r S " z ia

'
isi e ? u ng

der Großindustrie begonnen ue len . Wenn irgend »

wo , so war hier die Gelegenheit , den Feudaladcl seines Be -

sitze ? zu entkleiden , ihn in die Nutznießung der Allgemeinheit '
eu überführen und zugleich die Bedürfnisse des Lanoprole «

lariatn zu befriedigen . Davon aber gefchtch ' nichts , es laugte



imt zu ittJjaßroFcit Erklärungen der ZechenSarane und Agrar ,
Magnaten , worin sie ihre „ Treue zur deutschen Sache " be -
reuerten . An Stelle dessen wurde der nationalistischen Pro -
paganda der weiteste Spielraum gelassen , die nationalen
Gegensätze wurden bis aufs äußerste zugespitzt .
_ r ® panische Agitation hat außerordentlich geschickt die
Schwachen der deutschen Propaganda erfaßt und mit ihrer
Ausbeutung große Erfolge erzielt . Die polnische Propa -
ganda war zwar außerordentlich demagogisch , aber sie war
doch ebenso geschickt wie wirksam . Sie stellte es so dar . als
ob die Slassen dss ländlichen und des Erubenproletariats
von dem Anschluß an Polen eine Befreiung von ihren Leiden
erbofsen könnten .

Was soll nun werden ? Die Interalliierte Kam .
Million wird auf Grund des Abstimmungsergebnisses , das
im ganzen für Deutschland eine Mehrheit ergeben hat .
ihre Borschläge ausarbeiten und die Alliierten werden dann
endgültig die Entscheidung Men . Bis es dahin kommt .
werden noch mehrere Monat « vergehen . Es muß verlangt

daß die Entscheidung nicht nach nationalen und
polmschen , sondern lediglich nach wirtschaftlichen
Grundsätzen gefällt wird . Deutschland und Polen sind
aufeinander angewiesen . Beide Länder müssen si> schnell
wir irgend möglich zu einem beide Teile möglichst befriedi ,
gcnden Ausgleich kommen . Die oberschlesisch « Frag « mutz
lo entjchieden « erden , daß weder hüben noch drüben ein
Stachel zurückbleibt .

Die Neichskonferenz der USPD .
Die ? leichskanferenz unserer Partei hat ihre Arbeiten am

Sonntag und Montag erfolgreich erledigt . Wir werden aus dies «
Tagung noch ausführlich zurückkommen , und der „ Dorwärts " , der
von einer Geheimkonferenz faselt , kann versichert sein , daß diese
Bericht « sehr viel inhaltsreicher sein werden , als die mageren
Mitteilungen über die Verhandlungen des rechtssozialistischen
Parteiausschusses .

In einer gründlichen Aussprache über die gegenwSrtlg « p o l I ->
tisch « Situation und die nächsten taktischen Maßnahmen kam
die innere Kraft und die Geschlossenheit unserer Partei zum Aus -
druck . Die Krise , die durch futltt erzeugt morden war . ist über -
wunden , und allerwörts arbeiten die Genosien zuversichtlich an
dem Ausbau unserer Organisation . Für diese Organisation » »
arbeit wurde ein « Reih « praktischer Anregungen gegeben . Refe¬
rat « über die Landesvalitik nnd die Steuerpolitik
in den Gemeinden zeigten die Aufgaben , die unseren Vertretern in
den Gemeinden und Landtagen gestellt sind .

So hatte die Reichskonferenz einen reichen Arbeitsstoff zu er »
ledigen . Die Genossen aus den einzelne » Bezirken konnte » ihr «
Erfahrungen austauschen und jeder vermocht « sich einen Leber »
blick über den allgemeinen Stand unserer Bewegung zu verschaf »
Ten . Sie Teilnehmer der Konferenz waren sich vollkommen dar -
über im klaren , daß dt : schwierig « Situation und die großen
Aufgaben unserer Partei nur ein neuer Ansporn sein kZnnen ,
mit verdoppelter Energie die Arbeit aufzunehmen . Sie gingen
mit dem Gelöbnis auseinander , alle Kräfte und Fähigkeiten für
unsere Bewegung im Interesse des Proletariats einzusetzen .

Eine Mahnung der Entente
Der Vorsitzende der Interalliierten Militär - Kontrollkommission ,

General Rollet , hat «ine Note an da » Auswärtige Amt ge -
richtet , in der er darauf hinweist , daß die Deutsche Regierung durch
die Pariser Beschlüsse vom 29. Januar aufgefordert worden sei . di ,

zum 13 . März das neue Webrgesetz zu peröft ' entlilhen
und ein Gesetz über die Auslösung aller Selbstschütz -
organisationen zu erlassen . General Rollet nimmt Per -

merk davon , daß beides bis zum 17. März noch nicht geschehen sei

und besteht erneut auf schleuniger Durchführung der

Pariser Forderungen .
Da , neue Wehrgesetz . sowie ein Gesetz zur Ausführung der Ar ,

tikel 177 und 178 des Vertrags von Versailles ist in de » letzten
Tage » verabschiedet worden .

Staatlich konzessionierte
Steuerhinterziehung

Eise Lücke in der Finavzgesetzgebung
Uns wird geschrieben : „ Di « Ftnanzlag « des - Reich », di « bei den

gegebenen Verhältnissen einer näheren Darlegung nicht bedarf .

zwingt dazu , zur Deckung de « vnabweislich « » Geld «

b « d a r f » det nächsten Zeit , neu « Einnahmen zu beschaffen . "
So heißt es in der Begründung des Gesetzentwurf » zur Per »

siebenfachung der Zuckerfteuer , wie er dieser Tag « von
der Regierung dem Reichstag vorgelegt worden ist . Dieser Satz
der Begründung dürfte auf keiner Seit « einer Opposition be -

gegnen : denn die Schulden de » Reiche , haben sich ja in der Tat

zu einer Pyramide von Ichwindelhafter Höh « ausgewachsen .
Reichsfinanzminister Dr . SBirth beziffert « sie erst vor kurzem
mit Z0l > Milliarden , wovon nur 83 . 8 fundiert , alle übrigen schwe -
bend sind . Diese ? Riesendefizit des deutschen Faushaltsplans
wird vom 1. Mai ab in . wenn auch bisher noch unbekannten , sa
ober jedenfalls ungeheuerlichem Maß « durch di « jährlichen
Milliardenleistungen an die Entente für die sogenannte Wieder -

gutmachung permehrt werden , und so ist es verständlich , daß di «

ReiKsregierung nach neuen Einnahmequellen Umschau hält , wie

auf sinkendem Schiff der Seemann nach Rettung .

Fat man aber glücklich ein « neue Steuer gefunden , so bleibt

ihre Einziehung noch immer ein sorgenvolle « Problem für
den Finanzminister . Denn was nützt di « schönst « Steuer , wenn

sie hinterzogen wird ? Unter diesem Gesichtspunkt ist seiner -

zeit da » vielbetämpfte Gesetz über die Aufhebung des Bank -

geheimnisses entstanden . Aber wie so oft . hat man auch

hier wieder nur halb « Arbeit getan . Man hat zwar die Danken

verpflichtet , den Finanzämtern zum Zweck der steuerlichen Er -

fassung die Höhe der Konten ihrer Kunden mitzuteilen . — hat

dabei jedoch — unglaublich , aber wahr ! — etwas ander « » , höchst

Wichtiges , völlig übersehen : die vermietbaren Stahlfächer

oder S a f e s. Bekanntlich vermieten die großen deutsch « » Banken

Stahlfächer zu dem mäßigen Preis : von 23 bis 30 Mark sährlich :

die Fächer stehen unter dem eigenen Perichlug des Mixers und

können nur geöffnet oder geschlossen werden , wenn die Bank » Gt

einem besonderen Schlüssel gleichzeitig mitwirkt . Di « Hauptsache

aber ist . daß — wie di - Banken jedem . der es wissen will , « it -

teilen ~ die Vorlegung eistps B e r » e i ch n t , s « s über den In »

d a l t des Stahlfacks der Bank gegenüber n ' ck t « r ford erl,ch

ist und auch k e i n e r l e t N a ch p r ü ? u n g «folgt . RU ander « »

aÖorten : der Bankkunde kann in seinem «tahlsach auilpeichern

und verschleiern , was er will . Es geht niemandem otwas an .

vl , der Steuerbehörde nicht . Denn dl « Aufhebung de » Bank -

geheimnisses bezieht sich ja nur auf das Bank k o n to .

Stahlfach stellt aNo vom Standpunkt gewisser Leute au ,

ein : Krcst ! Einrichtung dar . vor d « r der Zwang zur Steuer -

dellara - ion Kalt wacht und sie zur Steuerhlnterziei ' ung geradezu

ermuntert . Für Rachkriegsgewinnler und sonstigq Leichtoerd, «n - r

H » s ja « tjchütea rentable « tw » tkirm , flwrniluft fm Im

Aufbewah�ng von Bargeld mit in » auf zu nehmen , als die mehr
oder weniger erschobenen Profite um die hohen Besitz - , Kapital -
«rtrags - , Einkommen - , Wertzuwachs - und sonstigen Steuern zu
verringern . So stellt denn diese phantastische Lücke in unserer
Steuergesetzgebung geradezu ein « Prämie auf Kapital -
flucht und Et uersabotag « durch die bewußte Art Volks -

genossen dar . In der Tat erfreut sich denn auch die praktische Ein -

richtung der billige « und diskrete « Stahlfächer in diesen Kreisen
bereits der größten Beliebtheit : überall in Nepplokalen oder etwa

atzf der Elektrischen kann man Gespräche in diesem Sinne be -

lauschen , einer sagt ' s und empfiehlt ihn dem andern , den feuer -
und steuersicheren Geldschrank . ? rol >a . uim ew , . . .

Man hat es auch hier wieder einmal mit einer merkwürdigen
Auffassung von steuerlicher Gerechtigkeit zu tun . Auf der einen

Seite weist die Steuerbchärdr zahlungsfähigen , aber nicht eben

steuerfrcudigen Interessenten direkt einen Weg zur abgabefreien
„ Erhaltung " ibrer Kapitalien , andererseits wird das vielfach
kaum das Existenzminimum erreichende Einkommen des Fcstbesol -
beten durch Lohnabzug und ähnliche menschenfreundliche Einrich -

tungen aus Heller und Pfennig „ ersaßt " oder der bescheidene , da -

mal « in Kriegsanleihe fürs Vaterland angelegte Spargroschen
de » Mittelstande » peinlich genau besteuert . Di « kleinen Diebe

hängt man , di « großen läßt man laufen . . .

Zugegeben , der Staat braucht Geld in ungeheuren Mengen . Er

möge es sich dort suchen und holen , « o es wirtlich zu finden ist .
Ein Blick in di « verschwiegenen Stahlfächer der deutschen
Banken sei Herrn Dr . Wirth und den parlamentarischen Gesetz -

gebern dringend empfohlen .

tariats auftreten dürfen , bildet dieses ein Hemmnis ans d? i ? t

Wege des internationalen Zusammenschluises des Prcle - l

tariats .

Scheidemanns Zusammenbruch
Bekanntlich hat auch Scheidemann seine Krieg » - und Revo -

lutionserinnerungen in einem Buch herausgegeben . Es ist nicht

ganz ohne Interesse , da » Urteil de » bürgerlichen Demokraten

H. v. G « r l a ch über dieses Buch zu hören , verlach schreibt wört -

lich in der neuesten Nummer der . . Welt am Montag " :

„Ich laß in diesen Tagen Scheidemanns „ Zusammenbruch "
und muß sagen : die sozialistische Kriegspolitik ist

nach dem authentischen Zeugnis diese , ihres Vorkämpfer , noch
schlimmer gemese » . als sie » » ch autzr » i » die Erscheinung trat .

Ich nmiite mahl , daß Scheid , mann » Reden der Regierung Wik »
Helms II . i » allgemeine » überaus angenehm waren . Ader daß
e , sich oft um « in bis i n s e i n » e k n e a b g « k l ä r t e s S p i e l
zwischen Bethmann und Scheidemann ( m' xt einst
zwischen Biilow und Dassermonnls gehandelt hat . da » habe ich
erst durch Sch « id « mann selbst erfahren . Der in taktischen Frage »
oft so bewundernswert schlaue Mann hat durch sein Buch .
wohl au » dem Wunsche heraus , sein « Roll « in voller Größe er -

scheinen zu lasse », seiner Partei und vor allem sich selbst « ine »
rlchtigen Bärendienst geleistet . "
Neben dem Zusammenbruch der wilhelminischen Politik ist c»

also zuletzt der Zusammenbruch Scheidemanns und seiner Politik .
der in diesem Buch « von Scheid « mann sa offen wie unfreiwillig

dargelegt wird . Dies « Seit « de » Zusammenbruchs gesteht freilich

Schoidemann nicht «in , was noch verhängnisvoller ist .

Aufmerksamkeit der sozialdemokratischen Parici . Ler >
standiaung sei beute noch erreichbar , dieselbe herbeizu »
führen sei mehr als i - Pflicht der Arbeiterorganisationen . —
Diese Stimm - klingt schon erheblich anders als die Vander -
veld�s , der es mit dem Namen eines Sozialisten vereinbar -
lich hält , den Sanktionen seine Zustimmung fn erteilen .
Hoffentlich fördert diese Selbstentblößung de » Führers der

belgischen Sozialvatrioton jenen Klärungsprozeri . der
sich seit einiger Zeit auch in der belgischen Partei bemerkbar
macht . Die belgischen Arbeiter müssen endlich einsehen , daß
sie, ungeachtet aller lokalen Errungenschaften und der

vorübergehenden Ausbesserung ihrer Lebenslage ihre eigene
Zukunft ebenso gefährden , wie den Gedanken des int - rnatio ,
nalen Sozialismus . Solang » Leute votu Schlage Pandep ,
prlde , äu »» ßgehende Ptetfife « feü Machen SM »

Die belgischen Sozialisten und die

Sanktionen
HR . Brüssel . 21. März .

Mit B- zvq auf die Vvrwürf « . di « der . . Parwärt » " den belgischen
sozialistischen Minister » wegen ihrer Haltung gegenüber den Lon -

doner Beschlüssen machte , erklärt Vandervelde tn einem Ge -

sprach mit einem Vertreter de , „ Peuple " , die deutschen Vorschläge
>» London seien wirklich unannehmbar gewesen und auch

der zweite Vorschlag habe wegen der oberschlestschen Bedingung
zu keinen Unterhandlungen führen können . Di « sozialistischen
Minister hätten daher nicht anders handeln könne « als

die belgischen Delegierten . Der „ Vorwärts " vergesse , daß Bei -

gi «» ein Recht auf Wiederherstellung durch Deutschland habe , das

et » « Ehrenschuld Deutschland » sei und daß di « belgische » Dele -

gierten ihrem Land « unübersehbaren Schaden zugefügt hätten .

wenn sie angesichts des offenbar schlechten Willens der deutschen

Delegation sich von Frankreich und England getrennt hätten .

Andererseits halte er dafür , daß di - Strafmaßnahmen
nur vorübergehend sein dürften , da sie anders nicht nur

fü , Deutschland , sondern auch jür Belgien die schlimmsten Folgen

haben würden . All « belgischen Sozialisten seien energisch « Gegner

einer Politik , die die militärische Besetzung auf da « Ruhrgeolet

ausdehnen , «in « bleibend « Zollgrenze zwischen dem Rhein und

dem übrigen Deutschland errichten und Faustpfänder nehmen

«oll «. Der Zweck der Strafmaßnabmen dürfe nur sein , so

schnell als möglich zu einer Verständigung zu ge -

langen , di « «inerfelt » der Zahlungsfähigkeit Deutschlands .

andererseits dem ungeheuren Schaden , den Frankreich und Bei -

gien erlitten haben , Rechnung trägt .

Au , den Aeußerungen Banderveldes hört man die Dsrlegen «
heit heraus , di « Gewaltpolitik der Entente mit der Haltung
der sozialistischen Mitglieder des belgischen Kabinett , in Ein »

klang bringen zu müssen . Daß aber der Standpunkt Bander -

veldes keineswegs der der gesamten belgischen Partei ist , geht
aus den Aeußerungen hervor , die einer der Führer der bei ,

gischen Opposition DeBrouckäreim „ Pcuple " macht . Er

bezeichnet zunächst die Anwendung der Zwangsmaßnahmen
gegen Deutschland für Belgien al , ein „ sehr schlechte , Ge «

schäft " und fährt dann fort :
Sie ist weiter «in « evidente Außerachtlassung der Be «

stimmungen des versailler Friedens , welcher loyal
ausgelegt , sie nicht zuläßt . Wen » wir ein feierlich ge -
gebenes Wort o�ßer acht lassen , verzichten wir damit auf
«in , wesentlich « Waffe gegenüber Deutschland , nämlich auf das

Bewußtsein , in unsere mgutem Recht zu sein . Da » gleiche gilt für
die Errichtung einer Zollgrenz « am Rhein . Diese Ist zwar im

Friedensvertrag vorgesehen , aber ausschließlich soweit sie durch
da » Interesse der rheinisch «» Bevölkerung bedingt wird . - Wie
kan » man ohne offenbar « Heuchelei dieser Maßnahme zugleich
da » Ausseh « » einer Straf « ebenso wi « einer Schutzmaßnahme
geben ?

De Brauckäre warnt davor , sich unvorsichtig zu «ngazicren
nnd hofft , daß da , Parlament seinen Willen in dieser Rich -
tuna ausdrücken wird . Er lenkt hierauf gam besonders di «

Der neue Kurs der bolschewistischen
BauernpoMiK

O. E. R i g a . S1. März . 1
Der in Moskau tagende 10. kommunistische Parteikangrcß hat

auf Grund des . wie gemeldet , von Lenin gestellten und begrün - ?

deten Antrags «ins wichtigeEntschließung gesaßt , welches
die verheißenen Zugeständnisse an die privatwirtschaftlichen Be- ;

dürfniss « des Bauerntums formuliert und einen wesentlichen Um »

schwung in der bisherigen Wirtschaftspolitik der Sowjetregierung

einleitet ,
Auf Grund dieser Entschließung wird das bisherige Abliefe «

rungsverfahrsn . welches zur Versorgung des Staates mit

Nahrungsmitteln , Rohstoffen und Futtermitteln eine jährlich

wechselnde und deshalv unbegrenzte Veranlagung vorsab , ab -

geschafft und durch ein - feste Naturalsteuer ersetzt Diese

Naturalsteuer soll geringer sein als das Quantum landwirtschast -

lichcr Erzeugnisse , das bisher von den Bauern auf Grund der Ab -

liescrungsattion geliesen worden ist . Unbemittelte Bauern kün- '

nen von der Naturalsteuer ganz befreit werden . Die Festsetzung

der Höhe der Naturalsteuern soll an Ort und Stelle unter Teil -

nähme lolalcr Bauernorganisanonen stattfinden . Alle Vorräte�
ay Lebensmitteln und Rohstoffen , di « den Bauern nach Leistung

der Naturalsteuern verbleiben , können von ihnen in beliebiger

Weise verwertet werden , sowohl zur Verbesserung der eigenen

Ernährung al ? auch zum Eintausch und Erwerb von In -

dustrieerzeugnissen .
E » unterliegt keinem Zweifel , daß hiermit ein mcsentlichev

Schritt zur Freigabe des Handels geschieht . Die Wichtig -

teil dieser Wendung wird noch besondeu dadurch unttrstrichen ,

daß bis kurz vor dem Aufstände und besonders auf dem Sowjets

kongrcß im Dezember alle Vorschläge gleicher Art . welche damals

auftauchten , von den Vertretern der Sowsetregierung . als das

bolschewistische Wirtschastssyem erschütternd , aufs Einschiedenst »

abgelehnt worden sind . Der Kongreß hat das Zentral -

komitee der russischen kommunlstifchen Partei deaujUagt . gemein¬

sam mit dem Rat der Volkskommissare in kürzester Frist noch vor

Beginn der neuen Saatperiode das Gesetz über die NatUralsti » e ,

durchzuführen .
Der Kongreß hat ferner den auf dem Grundsatz der Abliefe »

rungsveranlagung fußenden Beschluß des 0. kommunistifchea Per ,

trikongresses über die Genossenschaften aufgehoben und dem

Zentralkomitee die Ausarbeitung neuer , eine erweitert «

Tätigkeit der Genossenschaften gewährleistendcs
Maßnahmen übertragen .

Wir haben bereits im Anschluß an die ? eede Lenin »

auf die grundstürzenden Aendorungen in der Wirtschafte »
Politik d « r Sowjetr « gisrung hingewiesen , die in VerbindunH ,
mit dem neuen Kurs in der russischen Bauernpolitik ein »!

treten müssen . Die deutsche kommunistische Press « b- rnühl

sich zwar krampfhaft , den wahren Sachverhalt zu� ver »

schleiern und ihren Lesern einzureden , daß die Konzesnoneir
an di « Bauernschaft , die Einführung des freien Handels usw .

eine Stärk u na der „ Kommunistischen Mirtschastsard -
nung " in Sowjet - Ruhland bedeuten . Aber nur ganz naiv «

Leute werden dissen Zusicherungen Glauben schenken , die

einzig und allein den Zweck verfolgen , jene I I l u s i o n e il
aufrecht zu erhalten , die die Kommunisten seit Jahr und Tag
über die Verhältnisse in Sowsct - Rußland genährt haben .

Verwerflich war bei dirser Illusionspolitik nicht nur die .

Schaffung völlig falscher Vorstellungen über das angeblich
kommunistische Sowjet - Kußland . die nolwendigerweift zu

tiefen Enttäuschungen und Rückschlägen in der europäische *
Arbeiterschaft führen müssen , verwerflich und unheilvoll in

ihren Wirkungen war auch die Förderung jene : u t o »

pischen , mit den wirklichen Interessen der Rcvokution im .

Widerspruch stehenden Wirtschaftspolitik der russischen Bol -

schewisten . die sich den Forderungen der ökonomischen Eni »

Wicklung Rußlands verschlossen und so den Zusammenbruch
der Industrie und der Landwirtschaft beschleunigten .

Jetzt ist dies « Seifenblase geplatzt . Unter dem Druck der

Verhältnisse sehen sich die russischen Kommunisteil gezwun -

gen , dos zu verwirklichen , was ihre Kritiker im Lager der

Sozialdemokratie schon längst als w i r t s ch a f t l i ch e R o t »

wendigkeit bezeichnet haben . Aber auch in diesem .

Augenblick vermögen sich weder die russischen Kommunisten

noch ihre deutschen Nachbeter zu dem Geständnis aufzuschwin -
gen , daß die Sowjet - Regierung mit Ihren utopischen Maß -
nahmen und Experimenten die russische WirtsÄaft zugrunde
gerichtet und mit ihren wahrheitswidrigen Darstellungen
einen abscheulichen Betrug an der gesamten intcrnatw -
nalen Arbeiterklasse verübt haben .

Mobilmachung in Griechenland
T. U. Achen , LI . März . ( ReuterZ

Di « Iohrgünae 1313, IVIZ , 1013 sind unter die Massen

gerufen worden . Sobald di « Mobilmachung bekannt wurde ,
landen in de » Stadt groß - Kundgebungen statt und e » wurden
Ruft : E » lebe Griechenland ! Es lebe der Krieg !
laut . DU Minister haben tn einem Interview erklärt , daß ol «
mllilLrischen Maßnahmen zum Zi « l « hätten , di « Truppe » an de »
Front zu verstärken . Griechenland voll « de » Krieg nicht , sondern
wünsche den Frieden , ober e » werde sich bemühen , die Ausführung
de , Dertr < wes von Säure » zu gewährleisten , damit die BejrU »
düng von Auatolien herbeigeführt werde . i

ch

Abgesehen von dm üblichen Phrasen , wie sie bei keinem Kriegs -
abenteuer zu fehlen pflegen , erscheint es ziemlich belanglo - , wen »

sich Griechenland als Hüter des Vertrages von S�vres aufwirst .

� Heber das Bestehen oder die Abänderung dieses Vertrages ent »

scheidet nicht die griechische Politik und nicht die griechischen
Waffen , sondern England und Frankreich . Wenn Griechen -
land jetzt versucht , durch «in « energische Expedition gegen die tü »

tischen Narionalisten seine Aussichten zu verbessern , di « ihm i »
London geschmälert worden sind , so wird das wenig oder gar nichts

nützen . E » wird am Ende dach in den sauren Apstl beißen müssen -

Presseverbat im »euebesetzten Gebiet . Di « rechtssozialistisch «
. . Volksstimme " ist von der alliierun Belatzungsbehörde auf lü
Tage verboten worden , weil sie oone vorherige ( benehmt «
gung der Zensur di « Mitteilung von der Besetzung des Bahnycs »

■ Hamborn veröffentlicht hatte . Das Erscheinunasverbot ist um so
unAerechtseriigter . als di « JiiäiUcht tatsächlich zutresfrnd war .

Wrangel aus dem Trockenen . Der . . Times " wird aus Konstantia
nopel gemeloat . daß die französische Regierung General
Wiongel denadnllMigt hat . daß Frankreich « tcht länger dt «
Kaste » dar Unterhaltung seiner Armee troge ' r
könne . General Wranoel hält jedoch die Auilkssp . ng soiner Armea
für unangeb - acht . Er habe sich nunmehr au Amerika gewandt - j
damU ihm ro . i da di « Geldmittel zu : Ausrechterhaltung , wie
lagt . d « r ietzM « aiUibolschewistijche » Arm«, , zur Lerjuguity gestellt
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Täuschungsmanöver
Duz den Kreisen des Afa - Bnndez wird uns xeschrieden '
Der Aus - ui des Beirats der »ewerlschastlichen Bctriebsrät » ,

Zentrale des Ai ! l,emsinen Deutschen kSewerlschaftsbunde » und des
All - iemeinen freien Nngeftellt - nbondes sn die Letriebsriitt . di «
Neuwahlen ,u den Betriebsräten auf einheitlicher Grund « g «
vorzuirehmeu . begegnet starker Kritik . Besonders die Zentrums -
presse Rheinland - Wesriaiens nimmt « den von d « » freien Gewerk .
schalten aufgestellten Forderungen in einer Art und Weise Srcl -
lung , die selbst bei gutem Willen nicht mehr als sachlich bezeichnet
werden kann . Es wird den freien Gewerkschaften vorgeworl « tn :
1. dag sie die Räte zu politischen Zweck « » mtisbrau -
chen wolle » ! ?. dast der alt « mausetot «
feinen verhöugnisvollen Irrungen . Utopien und Phantast « » « Uss
Neue wieder aufleben soll .

Auch in den Zentrumsireisen mühte es bekannt fein , daß der

Allgemeine Deutsche GewertichaftsdunS und der Allgemetne ttel «
Angestelltenbund parteipolitisch neutral stnb U. no dag freien
Ecroerkschasteu auf Gruud ihre » Projsrainmes sur de » wtrtschatt -
lichen Sozialismus eintreten . Das tun jedoch »' cht
nur Sozialdemokraten , sondern wie wiederum in Zentrums -
kreisen nicht unbekannt sein wird , auch der wrüenlchaftltche Theo -
retiler des Zentrums Dr . Ho hoff . Paderdorn Prefesssr
P lange von der Universität Münster treten für dies « « ,ordernng
«in . Da weiter den freien Hewertschasten vorgewocsen wird , dag
sie für die Sozialisierung des Kok » l « « b er g b au es

eintreten , ist es nicht ohne Intsreh « . die Anstalt bürgerlicher Krene
über diese «vroge zu hören . So schrieb die demokratische .,<>rank -

furter Zeitung " in ihrer Ausgabe vom Mittwoch , den 2. Märf , rn

einem Artikel „ Das Stinnesreich i » Ostpreugen " u. a. folgenocs !

„ Der innerste Kern seiner ( Stinnes ) Macht aber liegt in

Nheinland - Weftfalen im Eisen und noch « br in der Kohle .

Wer wei « , wird auch erkennen » � � �
die ÄöölcnUataiilicrunö in W a d r h e i t der

Kampf um die Freiheit . st : ein Kampf dagegen , dag

die auf der Herrlchaf » über di « Kohle aulg�rut , Monopolmach

weniger Ric >enloiizern « die ganze uong « Wirlschall und dam,t

tatsächlich auch das staatlich - Leben unter ihre Macht zwing « .
Aber allerdings - die Freiheit kann nur bswahren . wer mit

allen Kräften seines Wolleiis sich dagegen auflehnt , dag ste ,hm

genommen werde . " '

Da also auch bürgerliche Kreise es rückhaltslos aussprechen .

dag durch die Berwirttichnng der Soziakisterun g des Kohlenbera ,

baue » die Gesundung der deutschen Wirttwatt gewahkleistet ist .
wird es nicht niehr möglich ienu , die Arbeiter nnd Angestellten

j vor dieser Forderung der „sozialdemokralischen " Gewerkschaiten

graulich zu machen .

Auch die „ Kontrolle der Produktion " hat - de »

Zentruinsherrschaften angetan , wobei sie natürlich u�r vag : . ' ll -

gemeinhellen nicht hinauskommen . Allen »inseitigen EntsteUunge »

gegenüber sei hier der Standpunkt der freien GeWerrscyaften
offen dargelegt : Die Kontrolle der Produktion bedeutet für die

Eew « rkschalten die Beeinflussung d. « r
�

P r 0 d U k t i o n

Nach gemein wirtschaftlichen «?'
Da ? Einarbeiten in die Gesamtwirtschaft »oll die deutschen Ar .

beiter und Angestellten instand sett - n. die D�rtschaft�hrung ken .

» en zu lernen , um sie zu deberrschen . � vi « S- werischaften « ollen

den Betriebooertretungen die Aiöglichteit gebon . ihre Bildung

Und ihr Wissen zu erweitern und zu vertiefen , um sie t « Kampfe

ums Dasein mit besseren Waisen auszurüsten . JE» ist mehr ol »

«■ig. enartig , das , in de , Zentrumapresse dies « Beftrebungen de ,

kämpft werden .

Am omginellsten berührt jedoch , daß auch di , Durchführung de »

» ollen Mitbestimmungsrechts in alle » Fragen der

Wirtschaftsführung als widerspruchsvoll und inemhnnd

bezeichnet wird . Den zentrümlichen Kritjtern scheint », garnicht
bekannt zu sein , das , nach dem ArtikellkSderZleichsver «

fassung die Aroeiter und Angestellten dazu herukn stild .
gleichberechtigt in Gemeinschaft mit den Unternehmern an
der gesamten wirtschaftlichen Entwickeluna der produktiven Kräfte
mitzuwirken . Diese Gleichber -chtigung ist durch da » Betrieb » ,
rLtegesetz noch nicht gewährleiste : . Die freien Gewerkschaften
besitzen all » nur den frevelhaften Mut . ihre Anhänger auszuf « ,
dern . für die Durchführung der Reichsverkassung einzutreten .

Aus alledem geht für jeden denkenden Angestellten und Arbeiter
ohne weiteres hervor , daß picht der Aufruf des Beirat » der frei »
gewerkschaftlichen Bel ! ieo,rät « z,ntral « Verwirrung in die Reihen
der Arbeiter und Angestellten trügt , sondern daß vielmehr von
anderer Seite unter dem Mantel der Arbeiterfreundttchkeit ver¬
sucht wird , durch demagogisch - : Mittel Verwirrung zu erzielen .
Diese Absicht wird gegrnvdes den Arbeitern und Angestellten
scheitern , die erkannt hab - n . daß nur durch di , Ueberwindung der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung und die Einführung der st "

zialistischsn Gemeinwirtschaft . eine wirkliche Verbesserung ihrer
Lage herbeigeführt werden kann .

4. bei der beoorftehcnde » gesetzlichen Neuregeluna der Arbeits¬
zeit für Angestellte und Arbeiter grundsätzlich de « vollständige
Sanntagsruhe vorzusehen . — Zusatz 4: Arbeitnehmern , di « aus¬
nahmsweise Sonntagsarbeit verrichten , ist bis dahin e i n v o l l -
fr « » « r Wochentag zu gewähren .

Kündigungsschutzbestimmungen
und Sonntagsruhe imHrnidelsgemerbe

BafchlLsse im Retchswtrtschaftsrat
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats kamen

0m 17. März Ist21 zwei Eingaben des Zentralverband «» der An -
gestellten und des Gewerkichaftsbnndes der Angestellten lG . D. A. )
vetrgsfend Anpassung der Bestimmungewde « Handel » '
nesetzbuches und der EZwerbeordnunff über di « Kündigungsfrist, »

>sowie de ? k>andelsih ' fctzbuchcs über die Wettbewerbungsabred « an
d - n gegenwärtigen Stand des Geldwertes zur Verhandlung . Der
Berichterstotte ? At - fhäuser führt « dazu au » , daß infolge der außer »
ordentlich stark gesunkenen Kaufkraft de » Geldes die Kiindtgungs -
rchusfk-eftimmuntfJR de « 5 K7 des Handelsgesetzbuch « » und des 5 1S3
»er 3keichgfl <lBcrfieerbnunfl . di « nach jf 68 H. y . B. und § 188
R- G. B. übereinstimmend sich nur auf Angestellt , mit
einem Einkommen bis zu MOV M. erstrecken , im allge -
meinen illusorisch geworden feien , wenn man nicht die vinkom »
mensgrcnze entsprechend dem geqenwärtigen Stand des Geld -
werte » heran ,"etze . Unbe ' nhadet der bevorstehenden Aeuoedn » » »
des gesamten Arb »it »e «chts . da , die Ausdehnung der sozialpolUt -
schen Schutzbestimwungen ah » , Mtksich » auf die Eintommensgrenä «
»orsöh ? . muffe im Interesse ein «, beschleunigten Durchführung der

! Neform eine vorläuftge Erhöhung auf -Asüllff M. statt -
finden . Aus den gleichen Erwägungen heraus erscheinen auch di «
Vorschriften des k 74 » Abf . 2 und st 7öli H. G. B. über die Zu-
Lässigkeit der Aerabrcdung von Wettbewrrbungeverboten dringend
reformbedürftig . Es müsse daher gefordert werden , dnßdi » Kin »
k o m m e n » g r e n z e 1. im § 6K H. E. B. ugh ß 1W R> G. b. »»»»
Svllo auf Zv vao M. und 2. im st 74 » Abf . Z H. <5. 5B. von IbOO M
»uf 12 000 M. und im st 75b H. ffi. B. von 8000 auf 40 000 M «
nübt werd - . Die diesbezüglichen Anträge an die Reichsregierung
wurden vom Ausichuji einstimmig angenommen .

, Ein weiterer Antrag Lufhäufer . dem eine Denkschrift d « S Ge »

wmtverbandeo deutscher Anges «llt »n- G«V«rkschaften fGedag ) be -

jreffend die Entwicklung der Sonntagsruhe in Deutschland feit Er -
wß der Reichsverordnung vom 5. Februar 1019 zugrunde siegt ,
wurde in den Ziffern 1. 2 und edr Zusatzantrag zu 4 mi geringer
Mehrheit ( gegen di « Stimmen der Arbeitgeber ) in den Ziffern ?
und 4 einstimmig angenommen .

JLr lautet : Der sozialpolitisch « Ausschuß des vsrläufigen Reich » -
" ' rtschaftsrats ersucht die Reichsregierung i

J- unverzüglich Maßnahmen zu treffen , um der Reichsverordnung
!?�r die Sonntagsruhe im Sand « l » gew « rh « vom

Februar 1019 in den einzelnen Ländern Deutschland » »oll « Gel «
" " 9 zu verschaffen und die einheitliche Durchführung zu sichern :

. 2- die Wirkung der Verordnung vom 5. Februar 1919 auf den

?. 1( £e der Reich » geu >crbeordnung au » z >td « hnen . Die auf wund

N' P 105 « zulässigen « uanahmen stnd auf den Handel mit MtlG

«ackwaren . Fleisch und Skahei » zu beschrSnkeN :

' WW
- - --

Hi | M ' '
Wa ort -
nntUap »

bei der Neuregelung de » i 105 » zu bestimmen , daß dt »

�«. Anordnung der zuiMgen « u » nahme » eine , Sonni

K- ' t in den genanntenL o b e * » m fil elg . » erb, ' . ,m

�"' oernehmen mit den in Beteacht kommenden » rhettnehmer -

rkjchaitea muH Ül-d- it�herorgapiMt»»»«» VUitim

Die Oberlehrer gegen Paulfen
Bor einiger Zeit hat der Oberstadtschulrot P a u l s e n vor Ver »

tretern der Berliner Presse sein Programm entwickelt und
gleichzeitig damit einen A u f r u f an Eltern . Lehrer . Schüler und
alle Freunde der Jugend und der Schule erlassen , in dem er diese
Kreis » auffordert , sich hinter ihn zu stellen und ea ihn wissen zu
lassen , wenn sie feine Absicht billigen und bereit sind , mit
ihm auf dem Boden feine » Programm » und zur
Verwirklichung seiner Ziele zu arbeiten .

Paulsen Hot ausdrücklich betont , daß er niemand zwingen
will sich zu ihm und seinen Grnndsäi ' nn zu bekennen , sondern , daß
er die neu « Schul « aufbauen will auf der freien Mitarbeit
oller Interessenten . Gerade diese tolerante Art scheint dem ver -
zapften Oberlehrertum nicht zu passen . Die Führer dieser Kreise
scheinen zu fürchten , daß manch » noch nicht ganz eingetrocknete
Oberlehrer Neigung zeigen könnten , dem Rufe Paulsen zu folgen
und di « alt « Fahne der Schulreaktion zu verlassen . Darum hat
der Groß - Berliner Philologenverlrand heimtückisch
und hinterrücks in einem vertraulichen Schreiben di «
Oberlehrcr aufgefordert , den Aufruf Paulfens zur Mitarbeit und
Verständigung an den Schulen » u unterdrücken und di «
. Einmischung in ihre innere Angelegenheiten " abzulehnen .

Welche Einmischung ist hier gemeint ? Nennt man das amtliche
Vorgeben des Oberstadtjchulrots «ine „ Einmischung " in die inn «-
ren Angelegenheiten der einzelnen Schulen , und will man sagen .
daß der innere Betrieb der Schuten ein « Angelegenheit der Ober -

lehr « ist ? Di « Schule ist viel mehr ein « Angelegenheit des

Schüler » und der für dt « Erziehung de » Kindes verantwort »

lichen Eltern , und die Herren Oberlehrer sollten allmählich b-e-

greifen , daß die Schule in Zukunft nur denkbar ist als «ine A r >

b e i t s g e m e i n fch a f t von Eltern , Lehrern und

Schülern , in der die Lehmschaft nur das dritte Glied neben

den gleichberechtigten anderen Gliedern darstellt . Darum ist es

richtig , daß Paulsen sich mit feinem Aufruf auch an die Eltern -

schast wendet , und wir können uns sogar Fälle denken , wo es

notwendig wird , die einsichtigere Elternschaft selbst gegen di «

Zopfträger auf dem Katheder mobil zu machen .
Da » seltsamste aber ist bei alledem , daß der gleich « Philologen -

verband in seinem vereinsorgon eben erst das Ergebnis einer Um «

frage wiedergegeben hat , aus der dag krafs « wirtschaft¬
lich , Elend der Oberlehrerschast mit erschreckender Deutlichkeit

hervorging . Dieselben Leute , die von der Gefahr des eigenen

„geistigen Verfalls " in beweglichen Worten sprechen , sträuben sich

durch Sabotage gegen di « Reformen de , Oberstadtschulrats ,
die wie nichts andere » geeignet find , de « ullrrding » dro »

henden geistigen Verfall der Lehrenden und

Lernenden an den Schulen « nts « g « n » u « trken .
Ein « komische Gesellschaft .

Die Weltwirtschaftskrise
Die Gabstage der Gchtssseigenttim «

Die Stockung de , Warenverkehr » hat den Schiffahrisgefcllschas «
ten . die bisher ungeheure Gewinn « erzielten , groß « Sorgen ge -

macht , obwohl die Kohlenpreise gewaltig zurückgegangen sind .

Run aber find st « wieder beruhigt e » geht ihnen Ja wieder

gut ! Wie haben sie das Wunder zustand , gebracht ? Dt « engli .

ich » Schiffahrtskamm « r ~ die Vertreterin der Interessen der

Schiffseigentüme , berichtet , daß der Entschluß der Eigen -
tflinrr . «in « groß « Anzahl von Schiffen stillzulegen , die ge -
wünschte Wirkung gehabt hat . di « Frachtraten erhöhten

Ii ch wieder . Bei der Stillegung von Schiffen werden Ar -
«iter und Angestellte entlassen , der vertehr wird erschwert —

de » einzigen Ziele » wegen , um die Profit « der Eigentümer durch
«in « künstlich hervorgerufene Knappheit de » Schiffsraumes zu
steigern . Und das heißt „freie Konkurrenz " , welche dem Sozialis -
mu » und der Sozialisierung stolz gegenübergestellt wird .

Die Frauen und die Arbettslofigkett
Di » ersten Opfer der Wirtschaftskrise waren dfe in der Zndu «

stri « beschäftigten und nunmehr entlassenen Frauen . Di «
. . Tim « » tröstet sich darüber gar zu leicht : Endlich kann di - Dienst .
botensrage gelöst werdenl « » war schlimm genug , daß die « eiv «
lichen Ärb«u»kräft «, von der Industrie in Anspruch genommen .
nicht mehr in hauslich « Dienste treten wollten . Wir hören aber
auch schöner klingend , Argumente , vom Berus de » Weibes im

Samilienleben, von den schlechten gesundheitlichen und moralischen
Zirkungen der weihlichen Fabrikarbeiter ! es wird als Glück de -

grüßt , daß dies « nunmehr «ingeschrönkt wird . Nur darüber schweigt
man sich aus , tvi « der Lebensunterhalt der Arbeiterfamilien , für
welchen die Lohn « der Frauen unumgänglich notwendig waren .
gesichert wird , w« nn die Frauen nicht mehr arbeiten .

Löhne und Dividenden

Ein Mitglied der englischen Arbeitttpartej hat dem »ngli .
schen Parlament ein « Interpellation unterbreitet , in wclckmr «r
sich darüber beschwert , daß zwei große Textilbetrieb », welche im
vergangenen Jahr S30 - - . ZS0 Prozent Divid ' enden ausg « -
schüttet haben , jetzt ' gelegentlich der Wirischaftairts « beträchtliche
Lohnkürzungen vornahmen .

1 ? ' �. 5 ® . ♦ » o « « n von « m - rika führen

•
14 it **� $ rf - >. tl . P�ladelphtg — dein Zentrum der ameri -

»anischen Tekttl ndustri « — den Kampf gegen dt « Gewerkschaften .
Sie entlassen ihre Arbeiter , um diese später unter Au » .

ch a Nun S der « e . w er kschaften UN d Mi t per kür , .
!f,.wiliLe .r in � « it zu stellen . Nun hat dt « Gewerk -

IKaft s«, SeiWatWJe * ausgerechnet , daß dt « Eigentümer der
TeMfabrlken « m Jahre 1918 » . nen Gewinn von 117 Pro, , unter

9\ J» t i-' « rhohuns der Pre I « um Zill Pro, . , »zielt haben .
« ' beim « wurde « ti Durchschnittslohn von 792 Dollars be¬

zahlt . . Wenn die E ' gentumer nur soviel verdient hätten , als der -
Lerzinlung ihrer Kapitalien , entsprochen hätte , so hitten die
00 000 Arbeiter einen Durchschnittslohn von 1082 Dollars er -
halten und dt « Preise um S1 Pro, , herabgesetzt werden können .

Di « Arbeitslosigkeit in England
Arbeitslosen hat eine bisbe , noch nie böge -

Uwfen * Höh , «rretcht . 18 Prozent der gesamten Arbeiterschaft . Di «

T �Mchen Arbeiten tonnten
kaum 80 000 » rvettern «eschaftigung bieten , vi « llnterstützun -
gen . welche nach dem Arbeitslo «nunterstützungsgeletz bisher ae -
zahlt wurden sollen durch ein neue , Sejetz von � aus 1 8 Schi -
ling «achrntltch �«rhpht « erden . Di , Arbeiterpartei verlangt
demgegenüber «ochentiich 4X1 Schilling für FamilUnhäupter und
K für ltkuge Broetter .

Die Krise in Belgien
Zw Monat Februar hat sich die Krise in ' Belgi « " . wie wir

dem monatlichen Beritqt der belgischen Arbeiterpartei entnehmen ,
bedeutend «rlchärft .

Di « «aumwollweber�an melden zw « » in « leicht , « rholung . aber

?t

der sich der Rückschlag der Krise in den letzten Wochen am meisten
bemerkbar gemacht hat .

Kaum dr - i Monate sind es her . daß im belgischen Porlamenr
Klage gefuhrt worden war , weil die Kohlenproduktion die der

Vorkriegszeit nicht übertraf . Jetzt häufen sich die Stocks auf den

Halden . Der Abbau ist eingeschränkt worden , und obgleich die

Konsumenten immer höhere Ansprüche stellen und . um ein «

reine « Ware zu liefern , eine bessere Ciebung notwendg wäre ,

stnd in vielen Bezirken Arbeiterentlassungen vorgenommen war ,
den . Mehrere um Lüttich gelegene Steinkohlen » !
bergwe ' rke haben ihre Arbeit vollständig ein » .

gestellt . In fast allen übrigen wurde nur vier bis fünf Tage
l « der Woche gearbeitet . Dü ' in provisorischen Statistiken für

den Monat Januar auf 100 .;!>:> bezifferten Arbeitslosen werde »

also um all diese neuen Arbeitslosen vermehrt .

Zur Wirtschaftskrife in Frankreich
In der Seidenlndustrie ist der Umfang der Arbeitslosigkeit so

groß , dag die Arbeiter wöchentlich nur mehr 8 —10 Stunden ar¬
beiten . — Die Verkehrsziffern zwischen Belgien und Frankreich
zeigen einen gewaltigen Rückgang , was dem Umstand zuzuschrci »
den ist , da ßBelgien vorwiegend Produkte der Luxusindustrie nach
Frantreich lieferte , was nunmehr auch durch Einfuhrverbote ein -
geschränkt wurde . Aus diesen und anderen wirtschaitlichen Grün -
den ist auch eine gewisse politische Spannung zwischen diesen Län -
dern entstanden . — Die Krise in der Automobilindustri « gab z «
der Forderung Anlaß , daß die Luxusstcucr für Automobils abge »
schafft werde . Da die Gründe der Absatzstockung ganz wo ander »
liegen , wäre ei « solche Maßnahme wirkungslos .

Große argentinische Austräge siir Krupp . Die Verwaltung de «
argentinischen Staatebahnen hat soeben mit der Firma Krupp
einen Bertrag aus Lieserun » von 10 000 Stahlrädern
zum Preise von 49 Goldpesog pro Stück unterzeichnet . Um die
Lieferung bewarben sich 14 amerikanische , « nglnche und deutsche
Fabriken . Die Firma Krupp erhielt den Zuschlag infolge de »
bemerkenswerten Prcisunterschiedes in ihrem Angebot , da di »!
übrigen sich bewerbenden Firmen 70 , 74 und sogar 118 Goldpesosi
pro Rod nerlangtien .

Fritz Kaufmann
Vor einigen Tagen verschied im Alter von noch nicht 08 Jahre »!

unser Genosse Fritz Mordechat Kaufmann . Mit ihm !
ist ein « Persönlichkeit dahingegangen , von der man sagen darf ,
daß sie im besten Sinne des Wortes bemüht war . nicht nur
sozialistisch zu denken , sondern ibr Leben sozialistisch zu gestalten .
Eigenartig war der Weg dieses begabten tüchtigen Genossea ,
Aus der Sphäre eines bürgerlich - jüdischen Elternhauses ram
Kaufmann durch eigeriß Erkenntnis zunächst zum Bewußtsei »
eines lebendigen jüdischen Volkes und auf diesem Weg zur E «
kenntni , der beionderen Klassenschichtungen im Leben aller Völ »
ker , zum Sozialismus und zur Arbeiterschaft . Er war einer de ,
wenigen Menschen in Deutschland , die die Bedeutung der jildl »
schen Arbeiterschaft erkannt haben , die sich entschlossen in ihr «
Reihen stellten und Schulter an Schulter mit dem jüdischen Ar ,
beiter für di « Ziele der ganzen Arbeiterschaft kämpften .

hat Kaufmann besonders auf dem Gebier de »
jüdischen Bokkskund « gearbeitet . In der von ihm heraus ,
gegebenen Zeitschrift „ Die Freistatt " , die von 1918 bis zum Be >,

(sinn
des Krieges erschien , ist zum erstenmal in Deutschland ver »

ucht worden , der Kultur und der Sprache der füdischen Arbeite «
schaft , dem . . Iidisch " . näherzukommen und die dort ruhend « »
Schätze zu heben . Diese Arbeit har Kaufmann auch nach dem
Kriege fortgesetzt . Erst in jüngst ' : Zeit ist eine Sammlung „ Iü -
disch « Volkslieder " von ihm «richte nen . die wohl als mustergültig
anae ' vrochei werden darf . Atzch in Uebersetzungen jüdisch »
Schriftsteller hat Kaufmann , der ein Meister auch d« r deutsch «»
Sprache war . Pcllendetes gc leistet .

Besonders wertvoll war seine Tätsgleit auf d « m Gebiet « de «
praktischen Arbeit . Kaufmann hat das „ A r b c i t e r f ü r s o r gen
amt der jüdischen Organisationen Deutsch » ,
lands " geschaffen und geleitet und hier ungemein viel für dich
Lage drr in Deutschland tätigen ostjüdismen Arbeiter getan .
Er war d«! Freund und Vertraute aller derer , die au » irgendn
welchen Gründen au , ihrer kieimat vertrieben waren . Bei ihm
fanden sie Rat und , soweit «» möglich war . Hilse . Bezeichnend
für tUsen Menschen war . daß er mit zu den ersten gehörte , diq
»ich im Krieg der Unabhängigen Partei anschlössen .
Diese gerade , aufrechte , starke Kämpsernatur vertrug kein Kam -
vromiß - Ihm war all dg » fremd , was in Deutschland währeahf
des Krieges an sogenanntem „ Sozialismus " fabriziert wurde .

Mit Kaufmann ist ein starker , furchtloser Kämpfer , ein reinet ;
selbstloser Mensch dahingegangen , dessen Andenken die Arbeiter ,
schaft in Ehren halten wird .

Genossen !
Gebt den Bestellschein weiter

Werbt neue Abonneikten und Leser
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Sur das Osterfest
Herren - Artikel

Oberhemden bum . ooso
durdigehend prima Perkai mltKlappmansdietfen OO

Oberhemden qo »
• infarbig , moderne Farben , mit 2 Kragen . . . . . . . . . . . VO

Oberhemden durdigehend Perkol ,

Klappmansdietten , mit passendem Kragen . . . . . . .. . . . .livj

Oberhemden » e ! » Plkee - Elnsafi und Klapp - llnoo
mawdiellen , Rumpfsloff prima RenforcS

. . . . . . . . . . . . . .
I

Strickbinder 1�,0 - i - �so i /iso
in grosser Auswahl . . . . . . . . . .. . . . .. . . IvJ IZ . 1�4

Hosenträger
aus gutem Gummi

. . . . . . . . . . . . . .
. . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
IVJ

Matrosenmützen
Tpo - j/iso

marineblau , für Knaben und Mdddien . . . . , Z I

. . .

. . . . . . . .
IS50

Mäddienkappen
moderne Formen . In vielen Farben

Herren - Stiefel
prima Rindbox

Original Goodyear - Welt
158

Herren - Stiefel
prima Chevreau , mit u. ohne Lockkappe
Original Goodyear - Welt

Herren - Stiefel
braun�chlChevreou . Doppelsohlen
Original Goodyear - Welt

i

Herren - Hüte
weidi , Wollfilz , modern « Formen und Farben

iSO

00

Herrcn - Bekleidum

Sakko - Anzüge /iQTF�Qn00 » ? �00
gute Qualität . , moderne Fassons « J Z * \ J \ D / J

jünglings - Anzüge /icn00� ? �00 AT�00
v«rKhied . Fa$sons,gemuslilot | e �4 J I - J \ J / J

Gummi - Mäntel �QO00
hochgeschlossen , gute Gummierung . . . . . . . .. . . . . .. J S \ J

Gummi - Mäntel /t�O00
modernes Fasson , mü Gurt

. . . . .
.

. . . . . . . . . . . . .
Beinkleider oroc nooo izrnoo
für Cutaway pass . , hübsche Streifen ( DJ IsJvy

Herren - Hüte
schwarz , steif , Wollfilz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
75 oo

Frühjahrs - Ulster , Schlüpfer
r \ J i i _ In den verschiedensten Sioffarien und

U » QieTOIS modernen Fassons in grosser Auswahl

HERMANNTIETZ Echt Siibei * SOO/OOO gestempelt ?

Brotkörbe , Teesiebe , Kaffeeservice , Konfekt¬
büchsen usw . nach alten antiken Muslem . . . Gramm

Volksbühne
RMenyon » Mu

Aeaes BMslheattt
« ipmii » « e » . »».

Jugend

Staatstheater .
O v er » bau «

■ u * ? Parsifal
Lchaussielha » »

7 Übt :

MMlWen
Theater t. ».

Ltöniggrätzer Str . :

» üb, - Salome
Illtttoch : Salome
Donnerstofl : Salome

Sonnabend zum 1. Wal « ?

Bog d >
Komödienhaus :

Da * weiße

Lämmchen
Mit Max Pallanbarg

Karfreitag : « aasch

Berliner Theater :

«aß »! »»», « wem . Ziea »dt,Uip »e
Karfreitag : Lalara »

ija Wno -Theater . / . «
Rur na » hur, - ?- it

Der «rofefttrft
A» 1. und 2. Ofterfeiertag !

Rachm. Z«/ , U. ; «>i «! ie »quäle »

LeWz - THM
Sinkt . : Btetor ZSarnawehq *

7 Uhr : Zu » 1. Wala ;
Der Frauenmut
ÄHBübi « in 4 SUUra iE Bilder »)

BS» Heruran » Esfiq
( Oareob, Salwar , Juni . rmi . nl
Witt », rtf , : Ci « idealerVatte
Donnrrata , 7", Oer troDtnmnl
Karfreitag 7 Uhr : Per » Vp » ,

Deutslh. Mfit - Theater
Heute di » Do»nrr »»», 7' !, Uhr :

Die Mihlillgsreise
( Max AiJalbart )

Karfreitag 7 »/» U. : Gespeaftor
(Lossen, Loos�

Uornlache « per
Slladendlich 7>„ Uhr :

Zigeunerblut
Thalia - Theater

Tiiga - h 7>/ . Uhr :

Mascottcheu

Rose - Theater
7t/ , Uhr -

Der Strom

Theatcr
«II MMchlitz

7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

Sinklia » : Mar «eiuhardt .

Demes Theater
• V, Uhr : Kauft I.

KaMerspiele
Oer König t. »unNenSammer

Großes ÄausAlelhW
Karlftrage

7U. > 0,e Il »aw>»»n vaa Vanaölg
i2l . Slbteilung , 4. «hendi

Tmaoa - Theater
Täglich •IfH Uhr :

Die Gesellschaft des
Abbe Chateauneuf

( Leopoldine Konstantin , Jlka
Grüning . �»anst Vurg . Qerm
Ballenti «, Julius Falkenstei «)
Hierauf : Woschiedssospen

Wdenz - Theater
Täglich Uhr :

UiiulmrEs faciier
bor Oscar Wilde

( Ida ar-üft , Saudrach , Haach ,
_ Äorff, Faldenftew »

Kleines Theater � » �
Täglich 7>„ Uhr :

Saianovas Sohn

wairiaila ihl ' atl ' r
Tä�ich 7' , . Uhr :

Der BogelhöÄler

7l/zWiMztbe7 - / ,
»»B—iia », . h»iii »tt »»g«iBh»»

Madame Dubarry ' s
LlaMelabM

nit der ueltbcrQbmtlB
SaHaret

•/, » Zolles Cßpritü - . s
Utarbihvltur

mit Z erb . ( hrSiechee .
eB»»erst «g : irrte . nibn » ,

' IMFM - Ilül ! «
«4 Andreaiftrahe «4

7 vdr Zrlmschau : 7 Übe
DI « Macht bea Blutes
< Emc gefuhrlich « Fahrt

Biih » e » schaui
Wong Chio Taching• Ernsi Hiller
Charly u. Arne «
Loasar Co uro .

K
euuer

aueu

apitän
autabak

zu haben in den meisten
Zigarren - Sesch ästen
SWeral - Vertrieb :

Q, BÖCKBf * , Berlin ,
Lichtenberger Strah « 22

iKSuigstadt Z86l)

Bilder . Kunstblälter . Waud -
schmuck mit und ohne Rahme »
lauft man in der Buchhandlung
�Freiheit ", Breite Straße 8/9.

Ms ' We - verdM

Freitag , de » 8. April INI <
;

Beform - Wqmnefiem » ] '
• nvn ». «» ddialreah » , < !" Hermann ftröste *

J

DER RHEIN
: LtlhMtt - Vortrag / Koazert / Aezitativa i :

— TlmsMMg 7 Uhr .
Omrirwt stt 911. Fetm' Af Ätruerl fl*>i tn vm/eeAr

Allen Verwandten , Be« ,
kannte « und Part ei¬
gen offen die traurige
Nachricht . dast unser j
lieber gut « Vater , Onkel ,
Schwieger - und Großvater j

Ernst Schill
im 74. Lebeugiahr « ge- j
starben ist.

DU tranernden
Hinterbliebene «.

Die Einäscherung findet �
am Donnerstag , den \
24. März , tun 6 Uhr ■
nachm. . Herichtstr . , statt . �

Garderoben
sae Aare » »»d Dame » mit

Ärr,4ige , ff
K- ftiiM ». flSUnttl - in . , auf
■ BS Teilashiung WM
OrcbUr . SBetnbetgs ttegd

Thoatar a. Kotcb . To .
Td. MorUrplatr ich» 77

Tiffl . : 7' l , und tu halben
PreUen Sonntag
nachm . I Uhr .

Elite - Sänger
CrbSiar Lacbarfolf
. . OaroV» Mtatiaint "
Vorverk . : U—i ' l , n.

Uhr o. Ldprlger Strabe 51.

nssschseidem !

6
o
p

s-<
o

«35
C

o
fO

c

JO
c
<->
c

" S

e

o

e

e
* r
3
V

et

rC - C =
C33

ü i - «

«J
sO

C

c
CO

C

Q

CS.

s
—0»
o

a
otv

CJ
jO

u»
CJ

o

ö

3 S
5-» S O

■ sie
E S »
« "S *

5 ? o "5 X
SL ® B mSÖ * « f S

• • • S " e

« PI il

i -

- - -

£ fc "
W Ä C
u

jq 2 5

1 I
« B~ —

o
u
»»
3

ff»
9

CS
p
o

E
vO

a
rC

• Ä
iß 3

«
�

o » o
� c

wJ —

c i
p �
£ " o

I =■

ö�0
• "C"-

■tv* O

gr
a >

c : bO
o
p
c->

' S
>-»

V»
sc

Ü
i °

i �
: »

: E
; *

II
! Ä

rs
L
N

B
s

<- Sä
5 »»

M
v

«
? <B
t s

S> t

s »

1 |
a

Li

I
S
4»

S

s

2 |
II
U» 3
es5

' CS
« ■ .
2 » *

1 ©

»• ■s

♦♦♦♦♦♦♦ • » ♦ • » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ >

Bettnässen
bei Äinber » fpinic Erwachsene »,
jede Garantie für saf. Brtreiung .
Stier und Gtschiecht anarderr .

Äofltnlof « Audkunti erteilt :

»z/glsatiohar Vir, » » »

» « a dL » » / » MUMI lZl
Kauldochstraße 54

' Möbel*
Bedeutend herab¬

gesetzte Preise

Bar - itrieiizahliing

Sieinsti! An- U M
Viluibimr , SskU' alsMr ,
tintttilgar . hmulgav ,

kuia Kietu
liinlM leW

Liefere auch suswirts

Landwehr
Müilerstr . 7

Weddingplatz

Seifeuhändlerl !
Äenu nk TiUefttBfetfn ,

®itf » 8 Ttglln . ■frfjtnl
L»lloliilf «ichcrei8t . Ali
ÖtiftBPBlin (rate Vacha »,
Besuchen 21» mein Lager ( 8- 7,

Soirniag 8—1; .
dVamk « , »runaenftr . 1R

8«tt 70 Jahren ist

Sun. ' Hui Dr. Strahls
d>auB ( elb «

b. ®autau »fd ) l . , Fl .
tan , Bein » u. Kramp

�iang - Sräuile »�
jra . urin . gre

TN Kunst»» IM VmrtrmqoBaMelMb waü fit »
Geld eoo jede » Bsreuller Mlbart. . . . Ä�Wß m m»

polt Warden kann. Daroi » kaofaa
5 ? 5 6i » Ib otnaw Gaechäfu waick « Wir da »
M p GeldoUap ») «owi« für dl » QnaliOU roll »
k 9 3 Garaati » tibarnehman Kanu.

. . . . .Traorins«
Varfahraa h»rg »-

Ul Wi ' fibres rqi eiiüdanlse
«• - S luxantaa . "aeh nanaatai » S' arf «!
n » a «ta' lt , as8 gab «» für jadaa EIb « bIims
S a — äu- BBtiaacbcfn für s *aBtBllBh »nO«MgabaU

; l §
' OM- Irsariss m m- msn 150 1

m iü ,est8Mp«st 95 ü

.. 333 miini » n ÜO M.

TrairlDM G. KIH . mal

Schokoladen / Pralinen
Bonbons u . Kakao
wiedar billtaffr/tofffftbaksnntaMarfcan
in SB. CO u. ICO gr . Talaln und BtSckan
Bonbons zu Fabr kprelsan
Varhauf nur ■ ■ Wiadarvamluf rl

Q . Wechselmann / Berlin W 9
r arnruf ■ Nollandor . Nr . ST » , Llnkatraaaa SO

adergeschmiie . . Stop . I
schiide », vSmorrhoid . , I
«i » hestdewähree » und f
schnellheileBde » Mittel , f
vrgl . - Dose 6. 75 ». lz . eom .

» Ä' " ' " ' " - 1
Berlin Z1B . 101

pHtga » Siraste
1 i »5»hBfipl . >W

74 I

äste ti

Achtung !

öflnöler nno hooflcm
Pniza Macca - Hohlrimen

160 ZiBtimetii lang
per Eeost 8«, 42 , 62 SNarh

extra breit « 2 SRarh .

Prima Naeco - Sahlrlmn
120 geniimeiee lang , einiein
gedündeli . prr Eeost 40 , 62 stNb»

rxira breit 76 Mark .
ferner alle Sembel B0» 70 bia
?00cai Länge in all. Preislage ».
5) afb {ri ) u| ibSnbcr ■« Waceo ,
Äip » u. Äunisfnbr . ge utttmabi .

Uo Ehenstelü I
. u . i

BetriebsrSte • GelverWaftea • SüMerräic

Arbeiterstiefel
gnt bureh repariert , neu befahlt

Schnürschuhe Paar M . 35 . —

Schaftstiefel Paar M . 55 . —
HU habe «

Klslevener ZtroSe II » Coden 4
Ecka RankastraBa * Nlha Bahnhof Zoo

Doitslhel IMaMn ' Mtnl
Vermalt * * » afecH « Berlin .

Todas - Ansaige .
De» . »»llege » ,ur Nachricht , daß ttnser Koleg «, der

Monteur
Rudolf HQIIer

am II . Mär », gestarde » ist.
Ehr » feinem Sl * denke * !

VI« Veerdigu », findet am Vienetag . de » 22. «fie »,
»achm. ?i ' , Uhr. »an der Leichenhalle de« cheorgeuhirch -
hosee in Weißensee , Aälkestragr , au » statt .

Biege Beteilig »», erwartet Ei » Ort « vermalt * * , .

DeWer MMarbM - Bllbmd
BervMmgsstetle Berliu 9L 54, Wetlstr . WS

evfMältfifil im mm . f TOt W» luMka. « ttbt .
Teltphiu : üBtl Norde » 185 , 1239 , 1987 . 9714 .

Schmiede .
flOUtmach , » e * 28 . « Nr » 1021 , - d«»d» 7 Uhr

in « Skera Srstsäle *. Wederstr - H» 17

Versammlung
aller w « roh . Berliner Fuhrgeschästen * *

fchüstigten Kollege «
Ta, « » aed » » » g !

eielnngnah »« ,uw Streik der «rah - Berliner J »» »» g,schmIKb

Um Banner , tag , de * 24 . MSr » l02l . abend » 8 Uhr

s I » Braabner Barten , Dreedner Straß « 46

Brauchenversammlung
der Gold « und TUbersrbetter

Tageaard » » » « :
« rrbandm und Branchenangelegenhette »

Km Banaeratag , dem 24. MBr » 1021 , nachm . 4Vr tlh »
tat de » M* stk « r » SEl « * , KaiseoWilhelnwStr - ste 21

Branchenversammlung
der Iigarettenmaschinen führe « und Betriebs

Handwerker
Tagraardnu » , :

U Bericht . 2. Branchrnangelrgrnhriirn . 2. BetriebaangelegeOt
heile ». 4. Berich , ebene ».

Botenfrauen MMMlSWlW

So Zaaneraiag , be * 24 . MS » , 1227 , abend » 7 Uh»
l » BSker » Feftsälea , Wedeeftrah « 1?

Branchenversammlung
der Schmiede Grotz - Berlin »

Tage « oed » u » g :
1. Arbeiteebild »», . Bes. : Herr Z», . Kraft . 2. Branche�

»»gelegenhriie ». 2. svirtchiedene ».
Mttglie » » bach legitimiert .

Sie OrtaaermaltanO .

Q Achtung ! Achtung !

Auto - Reparatur - Funktionäre !
Am Donnerstag , den 24. Klürz , abends 7 Uhr

im aNnftkalischan Fuchs » Joftystrahe 7

Funktionär - Sitzung
der U« to « Reparat « r » Betriebe

Tageeerdnnng :
Bericht Iber die Ltreiklage .

Alle Betrieb « wllsfc » Berteeti » fei », auch diesenige », bte b"
Tllei�ll . �ndusiriellen angehören .

tluteaCtrriktrftnm�

stellt sofort ein stellt ein

Ausgabe Iohannisstratzc Spedition Marie Döring
( Elke Arttlleriestra�e ) ! Steinmetz straffe 23 ,

Ktßide Dich biHIg, elenant !
�' ««1 Im L • ih kSl��l�tVotä�L 58a

J CHHfl Gi 8 » R| , Mj
r ha \ 20u Mk ) *2Z*
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Jugendweihe !
Mit dem Ende dieses Monats verlassen zahlreiche Kinder

die Schule . Diese Tatsache bedeutet für die davon Betrof -

fenen einen wichtigen Wendepunkt in ihrem Leben , - üiele

müssen aus der Elternwohnung heraus in die Lehre oder

in den Dienst und müssen den Kampf ums Dasein aus -

nehmen . In den meisten Fällen sind sie noch auf die Hilse

der Eltern angewiesen , bis sie auf eigenen Fähen stehen

können . Für die bevorstehende Zeit sucht die Schule vorzu -

bereiten und den Schluhstein vor dem

öffentliche Leben sucht die Kirche durch den Kons - rmanden -

« nterricht und durch die Einsegnung zu legen . E. tern , die

mit der Kirche gebrochen haben oder andere . d,e die kirchliche

Einsegnung längst für überflüssig �lt�. sühren ihre Kin -

der der Jugendweihe zu , die von der Arbeiterschaft veran -

staltet wn : d Diele Jugendweihe hat sich immer mehr ein -

Sit K, d . » Kinde , n Krasi und Mu . 1 » , id ,

weiteres Leben und lehrt ihnen durch geeignete Vortragende .

dag Solidarität die Eigenschaft ist . die gepflegt werden muß

entgegen dem so weit verbreiteten Egoismus Am letzten

Sonntag haben in Berlin und vielen Vororten solche Weihen

für unsere die Schule verlassende Jugend stattgefunden .

ÄArdig und weihevoll war ihr Verlauf und viele Eltern .

die früher die kirchliche Einsegnung altem Herkommen

als unumgänglich notwendig hielten , sind h - ate anderer

Meinung geworden .
Hoffen wir . daß die Worte , die an d,e Jugendlichen ge -

richtet wurden , beherzigt werden .

Aus Neukölln wird ups geschrieben :

Eine festlich gekleidete Menge füllt den Riesenraum der Neuen

Welt bis auf den letzten Platz . Viele stehen . Harmoniumklange .

Di « Kinder ziehen in den Saal . Ein künstlerisches Programm

umrahmt die Feier . Das Largo " von Händel , vom Hop t -

Trio meisterhaft gespielt , übt seine Wirkung aus . «wl . D ora

Moran singt sich mit ihrem glockenreinen Sopran in die Herzen

der Zuhörer hinein . Der A r b e i t e r - K , n d e r ch o r fingt un -

ter Leitung von Herrn Caro seinen Schulgefahrten « inen Ab -

schiedsgrus , Genösse Karl Schneider hält die Weiherede .

Schlicht , aber eindrucksvoll . Sichtlich ergriffen lauschen die mau¬

sende . Der Redner zieht Vergleiche zwischen der ' Frühlingszeit .

und der Jugendzeit . Er leitet dann über zum Kampf für ein

freies Menschentum und schließt mit der Aunorderung an die

Kinder so wie sie gemeinsam die Jahre hindurch auf der Schul -

bank gesessen , fich auch weiter zusammenzuketten ,m Kamvs zur

d- c Freiheit . Das Adagio aus der . . - onate pathetigu « von

Beethoven erfüllt noch einmal tne Hörer mit andacktiger Weihe -

stimmung . Dann klingen helle KinderU . mmen durch den Saa t

Du wanderst in die Welt hinaus , auf dir noch fremden Wegen " .

Das Proletariat muh lernen . Feste . M feiern . Hier war eine

Feier , die allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird .

An unsere Postnbonnenten !
Um jede Verzögerung in der Zustellung der „ Freiheit " an

vusere Abonnenten zu vermeiden , bitten wir unsere bis -

herigen Postabonnenten , oder alle diejenigen Leser , die vom
1. April an die „ Freiheit " durch die Post beziehen wollen ,

- umgehend das Abonnement für April refp . das zweite Quar -

tal 1921 bei der zuständigen Postanstalt aufzugeben .
Die „Freiheit " , Berliner Organ der Unabhängigen Co -

zialdemokratie , kostet IV M. pro Monat .
Der Verlag .

Ansaubere Kampfesweise
Von Genossen in den Betrieben werden uns Abonnementsauf -

forderungen der „ Roten Fahne " zugestellt , die in den letzten

Tagen in Mengen verbreitet werden . Diese roten Zettel tragen

folgenden Kopf :

„ Deutsche Tageszeitung " bis „ Vorwärts " und „ Freiheit " find

Organe der Arbciterfoinde und Schwächlinge ! Revolutionäre
Arbeiter abonnieren die „ Note Fahne " .

Das Blatt , das zu dieser unsauberen Methode des Ab on nen -
t e n s a n g e s grcist , kann fich sonst nicht genug tun an hochtraben -
den Versicherungen , daß es die „ Einheitsfront des Pro -
l e t a r i a t s " herstellen wolle . Wie es fich zu dieser Einheits -
front in Wirklichkeit stellt , zeigt , trotz der demagogischen Ausschlach -
tung „ des . Offenen Briefes " , seine Perkoppelung der beiden sozia -
listischen Organe mit der . Deutschen Togeszeitun g" ,
dem Organ der schlimmsten Arbeiterfeinde . Wie wenig kennen
doch die Leute von der „ Roten Fahne " die wahre Eesinnung der
Aröeitermassen . wenn sie glauben , mit solchen Methoden , die den
Abscheu jedes klassenbewußten Proletariers erwecken , neuen An -

hang gewinnen zu können .

Der Mörder aus der Malplayuetstrasze
Otto Knappe , der Mörder der Frau Meinhardt aus der Mal -

plaguetstraße , wurde gestern dem Untersuchungsrichter vorgeführt .
Während eines gestern von Kriminalkommissar Tegtmeyer mit
ihm angestellten Verhörs erklärte er im Gegensatz zu seinen
früheren Aussagen , die Tat allein ausgeführt zu haben . Gleich -
zeitig gab er an . daß er einen Teil des geraubten Geldes und ein
Schmuckstück in der Deckenverschalung des Bodens des Hauses , in
dem er gewohnt hat , versteckt habe . Tatsächlich fanden Beamte
bald darauf an dem bezeichneten Ort die gesuchten S850 M. in
barem Gelbe und ein goldenes Herz . Knappe , der über feine Tat
tiefe Reue bekundet , erklärt , nur die schwierigen Eeldverhältnisse ,
in die er indirekt durch eine Freundin geraten sei , hätten ihn zum
Begehen der schrecklichen Tat bewogen .

Mit der Uebernahme der Berliner Feuerwehr beschästigte sich
am Montag ein Stadtocrordnetenausschuß unter dem Vorsitz des
Stadtverordneten Obermeister Fickler . Der Ausschuß genehmigte
einstimmig die Uebernahme durch die Stadt zum 1. April . Der

Ausschuß wird der Stadtverordnetenversammlung empfehlen , die

Manistratsvorlage anzunehmen , mit der Maßgabe , daß die ver -
einoartcn llebernahmcoedinaungen nur für die in den städti -
schen Dienst übertretenden Beamten gelten .

Zur schnelleren Unterrichtung der Reisenden auf dem Umsteige -
bahnhof Stralau - Rummelsburg werden an den Treppen des
Vollringbahnsteiges 0' ' ) große Transparente angebracht , aus
denen die auf diesem Bahnsteige ankommenden Reisenden ersehen
können , auf welchem Bahnsteige der nächste Zug zur Stadtbahn
abführt . Di- e noch immer vortommenden Unregelmäßigkeiten im

Zugverkehr haben auf dem Bahnsteige größere Ansammlungen
der Reisenden zur Folge , die nicht wissen , von welchem Bahnsteig
der nächste Zua abrührt und dann , bei Eintreffen des Zuges im

letzten Augenblick die zu dem betreffenden Bahnsteig hinabfüh -
rende Treppe völlig verstopfen . Der neue Richtungsweiser steht
mit dem Stellwerk in Verbindung , wo bei Bedienung der Sig¬
nale gleichzeitig das betreffende Lichtsignal ausgelöst wird , aus
dem die Reisenden den Bahnsteig ersehen , von dem der nächste
Zug abfährt .

Ein größerer Einbrnch - Diebstahl ist in der Rocht vom Sonn -
abend zum Sonntag in der Abänderungswerkstatt der Klei -
derwerke Baer Sohn in der Chausseestraße 29/30 erfolgt .
In raffinierter Weise sind die Einbrecher über das Dach des
an das Friedrich - Wilhelmstädtische Theater angrenzenden Ge¬
bäudes gelangt , um von dort der Abändcrungswerkstatt einen
Besuch abzustatten . Die Einbrecher durchsägten die Zimmer -
decken und fanden in der Abänderungswcrkstatt reichliche Beute
gerade solcher Sachen , die von den Kunden zu den Feiertagen
gekauft worden und an denen Abänderungen erforderlich gewesen
sind . Die Kleiderwerke Baer Sohn bitten alle diejenigen Kunden '
die Abänderungszettel besitzen , sich möglichst sofort und zwar in
den Vormittagsstunden ins Geschäsl zu bemühen , damit sie Ee -
legenheit haben , andere Sachen auszusuchen .

Bon einem großen Brande wurde gester « die Berliner Löwen -
Brauerei , Abteilung 1 und 2 in Lichterielde am Marien¬
felder Weg betroffen . Mittags stand dort der Dächstuhl der
Brauerei in solcher Ausdehnung in Flammen , daß die henachrich -
tigten Feuerwehren von Lichterfelde . Lankwitz usw . längere Zeit
tüchtig löschen mußten , um den Brand zu lokalisieren . Der Dach -
stuhl war aber nicht mehr zu retten : er brannte nieder . Die Eni -
stehnng war nicht aufzuklären . Der Schaden ist ganz bedeutend .

13. Berwaltungsbe - irk ( Tempelhof . Mariendorf . Marienfelde
Lichtenrade ) . Ueber die Vorgänge bei der Wahl des Bezirksamtes
leistet sich der „ Vorwärts " unter der Ucberschrift . . Unabhängige
Praktiken " einen Artikel , der für jeden Eingeweihten erkennen
läßt , wie faul es um die Sache der Rechtssozialisten bestellt sein
muß . wenn sie zu solchen Verdrehungskunststückchen greifen müssen .
Es muß zunächst darauf hingewiesen werden , daß die Rechtssozia -
listen die Verhandlungen zwischen den sozialistischen Fraktionen
verschleppt und es stets , trotz wiederholter Anzapfungen durch uns
abgelehnt haben , über die Besetzung der Bürgermeisterposten wie

der anderen besoldeten Posten zu reden . Sie sind erst in der ersten

Sitzung des Wahlausschusses mit dem Namen ihres Kandidaten

Groß - Lichtenradc hervorgekommen , obwohl sie wußten , daß wir
als stärkere Fraktion Anspruch auf den Bürgermeisterpostcn er¬
höhen . Wir haben in dieser Wahlausschußsitzung , nachdem die
S. P . D. - Verordneten ihren Kandidaten Groß genannt haben,
unseren Genossen Richter in Vorschlag gebracht . Der „ Vorwörts " - .
Jesuit dreht die Sache um und schreibt , daß die S . P . D. den von
uns präsentierten Genossen Richter aus bestimmten Gründen ab -
lehnte . „ Sie . d. h. also die S . P . D. . schlugen nunmehr den Ee -
nossen Eroß - Lichtenrade als Bürgermeister vor . " Der „ Vorwärts " -
Jesuit schreibt weiter , daß die Unabhängigen „ ein ähnliches Spiel "
bei der Besetzung des Schulratspostens trieben , „erst schlugen sie
den Rektor Kuchenbecker , dann unseren Genossen , Lehrer Witthauer .
vor und schließlich wählen sie den Bürgerlichen Scheske " . Wie die
bösen Unabhängigen auf den Namen Sckzeske als Gegenkandidaten
unseres Genossen Richter gekommen sein sollen , wird wohl ewig
das Geheimnis des , . Vorwärts " - 2esuiten sein . Wenn bei dem
Wahlgang , in welchem zwei rechtssozialistische Vezirksoerordnete
Dr . Scheske zum Siege über unseren Genossen Richter verhalfen .
weiße Stimmzettel abgegeben worden wären , dann hätten die
Rechtssozialisien es leichter , die Schuld für die Wahl des bürger -
lichen Schulrats Dr . Scheske von sich abzuwälzen . Es muß nock .
einmal festgestellt werden , baß weder die U. S . P . D. . noch die
V. K. P . D. von dem Inhalt des Abkommens zwischen der
S . P . D. und den Bürgerlichen vorher unterrichtet worden ist
und daß es für jeden Normaldenkenden schon deshalb klar ist .
daß die beiden fraglichen Stimmzettel für Dr . Scheske nur von
der S. P . D. abgegeben worden sein konnten . Scheske ist neben
vielen anderen bürgerlichen Kandidaten im Wahlausschuß ge -
naunt worden , aber niemals als Gegenkandidat zu Richter und >
nach den Verhandlungen im Wahlausschuß hätte er überhaupt
keine Aussicht gehabt , gewählt zu werden , da er nur der Kandidat
der drei Köpfe starken Demokraten war . Den Gipfel der Ver -
drehungskunst erreicht der „ Vorwärts " mit dem Satze : „ Die
Wahrheitsliebe dieser Unabhängigen wird durch die Tatsache ge -
kennzeichnet , daß sie in einer Ausschußsitzung auf Anfrage der
Bürgerlichen erklärten , niemals im Ernst daran gedacht zu haben .
ihre Genossen Leid oder Vogtherr als Bürgermeister in Vorschlag
zu bringen , sie hätten vielmehr nur auf den Busch klopfen wollen .
In der Wahlausschußsitzung kam unser Genosse auf einen Artikel
der .Mariendorfer Zeitung " vom 22. Januar 1921 mit der Ueber - �

sthrist „ Reickstagsabgeordneter Vogtherr . Bürgermeisterkandidat
zur den 13. Bezirk " zu sprechen . In diesem wird zunächst wahr -
heltsgema, ; mitgeteilt , daß die U. S . P . D. von der Kandidatur
des Genossen Leid abgehen mußte , da Leid begründete Aussicht
hat in einem anderen Bezirk gewählt zu werden . Dann heißt
es aber weiter , daß seitens der U. 6 . P . D. die Kandidatur Vogt -
herrs erörtert wird . Unsere Genossen haben es für unnötig ge »
halten , dies « aus der Luft gegriffene Behauptung zu widerlegen .
Unser Sprecher im Wahlausschuß brachte als seine Meinung zum
Ausdruck , daß dieser Artikel von den Gegnern der U. S. P D.
in die Zeitung lanziert wurde , um nach dem Rücktritt Leids den
derzeitigen Kandidaten der U. S. P . D. zu erforschen . Er äußert «
wörtlich , daß die Gegner ohne Glück versucht haben , bei der U. S .
P . D. auf den Busch zu klopfen . Die Bürgerlichen , welaje im
13. Bezirk geistig nicht so schwersällig sind wie die S . P . D. . haben
unseren Genossen richtig verstanden , denn ihr Sprecher gab so-
fort die Erklärung ab , daß sie dem Artikel fernstehen und nicht
auf den Busch geklopft haben . Der S. P . D. - Berichterstatter muß
wohl selbst ein sehr unreines Gewissen wegen der Wahl Scheske
haben , wenn er zu derartigen Fälschungen greifen muß , um die
Situation zu verbessern . Niemand , außer einigen Mit -
gliedern der rechtssozialistischen Partei , wird die Behauptungen
des „ Vorwärts " für wahr halten . In der gestrigen Bezirksvcr -
fammlung wurden diese Dinge noch einmal zur Sprache gebracht
und der Sprecher der S. P . D. . Ewald , wird wohl den Eindruck
mit . nach Hause genommen haben , daß außer allen anderen

'

teien auch oielo Mitglieder seiner eigenen Partei seine Be
tungen ablehnen .

Die Ehrung der Märzopser in Adlershos fand am Sonntag
unter zahlreicher Beteiligung statt . Alle drei sozialistischen Par -
teien waren vertreten , sie strebten in imposanten Zügen nach dem
Friedhofe , wo die Gemeinde Adlershof den von einer wildgewor -
denen

'
Soldateska Gemordeten « inen einfachen Denkstein

'
gesetzt

hatte . Am Grabe sprachen Waldeck Manasse , die K. P . D. hatte
belondcrs Aufstellung genommen und auch einen eigenen Redner in
Adolph Hosfmann gesendet , da sie mit dem Vorschlag , eine einheit -
liche Demonstration zu veranstalten , nicht einverstc . den waren .

Die Demonstration verlief würdig und schlicht .
Auch in Köpenick wurde eine Gedächtnisfeier abgehalten .

Das Gewerkschastskartell war Veranstalterin . Auf dem Wil -
Helmsplatz wurden Ansprachen gehalten . Die Gesangvereine um -
rahmten die Feier mit dem Absingen einiger Lieder . Auf dem
Friedhofe wurden an den Gräbern der Gemordeten Kränge nieder -
gelegt .

ick
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Peter wartete , bis die Dunkelheit kam . dies schmeichelte
seinem Sinn für Romantik : — auch erfreute er seine Eitel -
keit , indem er fich vorsichtig nach allen Seiten umschaute , da
er die Straße entlangschritt . Er wußte nicht recht , wer ihn

eigentlich beobachten sollte , da er jedoch ein Spitzel war ,
wollte er sich auch spitzelhaft benehmen .

Außerdem quälte ihn echte Sorge . Er hatte die Wahrheit

(lesprochen , da er Eiuffey erklärte , er wisse nicht , was ein Roter

ei : seitdem jedoch hatte er darüber Erkundigungen cinge -

zogen und wußte es nun . Ein Roter war ein Mensch , der

mit Organisationen und Streiks sympathisierte der die Rei -

chen ermordet und ihren Besitz aufteilen wollte und Dyna -

mit , als das loschest wirkende Mittel , für das geignctste

hierzu hielt . Alle Roten verfertigen Bomben , tragen ver -

borgen Waffen bei sich, vielleicht auch Gifte — wer kann es

wissen ? Und jetzt geht Peter unter sie . soll einer der ihren
werden . Es war fast zu interessant für einen Menschen , der

vor allem die Bequemlichkeit liebte . Etwas in ihm flüsterte :

. . Weshalb nicht entfliehen , die Stadt verlassen , der ganzen

Cache ein Ende machen ? " Dann jedoch dachte er an die Be -

lohnungen und Würden , die ihm Euffey versprochen hatte .

Uebrigens empfand er auch echte Neugierde . Fliehen konnte

« r immer noch , doch wollte er zuerst das Leben eines Spitzels

ltuskosten .
Er erreichte die Nummer , die ihm angegeben worden war .

bin winziges Haus in einem ärmlichen Viertel , und läuretc

an der Tür . Ein Mädchen öffnete , und Peter erkannte so -

gleich es sei das Mädchen , das ihm am Nachmittag ange -

sprachen hatte . Sie wartete kein Wort von ihm ab . rief

' Nipulsiv : . O. Herr Budge ! Ich bin so froh , daß Sie ge -

�mmen sind ! " Dann fügte sie leiser „ Genosse hinzu , als ob

�eter ein bewährter Freund wäre , fragte aber auch jchter im

Bleichen Atemzug : „ Sie sind doch ein Genosse ?

» Wie meinen Sie das ? " fragte Peter .

» Sind Sie nickt Sozialist ? .
W. r werden Ste Mo , ( dazu

aiachep " Sie führte ihn in ein Zimmer , ruckte ainen ». u. , !

WÄ. ' jagend : �ch weiß , was man Ihnen angetan hat und

wie Sie alles erduldet haben . Sic waren wundervoll —
wundervoll !

�
Peter suchte vergeblich nach Worten . Des Mädchens

klimme klang nicht nur bewundernd , sondern auch zärtlich ,
und Peter hatte in seinem harten Leben wenig mit derarti -
gen Eesuhlen zu tun gehabt . Wohl hatte er das Kosen und
Zieren kokettierender Mädchen beobachtet , aber dieses Mäd -
chen kokettierte nicht . Ihre Stimme war weich , schier etwas
zu ernst für ein junges Ding , ihre tiefliegenden wehmütigen
grauen Augen ruhten auf Peter mit der liebenden Sorge
einer Mutter , deren Kind eben einer Eefahr entronnen ist .

Sic rien . Sad . e Herr Eudge ist gekommen . " Und ein
zweites Mädchen , alter , hoher gewachsen , doch ebenso mager
und blaß wie die Schwester , betrat das Zimmer . Die Mäd -
chen hießen Jenme und Sadie Todd . die ältere war Steno -
graphin , erhie . t die Familie . Beide Mädchen schienen äußerst
erregt . Sie begannen Peter nach seinen Erlebnissen zu be -
fragen doch hatten sie kaum etliche Minuten gesprochen , als
die attere schon ans Telephon eilte . Einige Personen , gewich -
tige Personen , mußten sofort mit Peter sprechen , hatten ge -
beten , gleich von seiner Ankunft verständigt zu werden Das
Mädchen verbrachte geraume Zeit am Telephon , und die
Leute , mit denen sie sprach , mußten ihrerseits auch noch
Leute antelephomert haben , denn während der nächsten
Stunden flutete unentwegt ein Nienschenstrom ins Zimmer .
und Peter mußte ,eine Geschichte wieder und wieder erzählen .

Als erster crscksien ein riesenhafter Mann mit hartem
Mund und einer >0 gewaltigen Stimme , daß Peter erschrak .
Es wunderte ihm keineswegs , da er erfuhr , dieser Mann sei
der Führer der radikalsten Gewerkschaft der Stadt — der
der Matrosen . Ja das war der richtige Rote , er entsprach
völlig Peters Vorstellung — ein grimmiger , gefährlicher
Mensch , den man ordentlich in der Rolle ' des Samson sah .
wie er die Säulen der Gesellschaft erfaßt und niederreißt .
„ Man hat Ihnen Angst eingejagt , mein Junge " , sagte er .
bemerkend , wie zögernd und stockend Peter auf sein « Fragen
antworte . „ Nun , mir jagen sie seit fünfundzwanzig Jahren
Angst ein . ich lasse es mir bloß nicht anmerken . " Um Peter

zu erheitern und seine Nerven zu beruhigen , erzählte er ihm ,
wie er , als desertierender Matrose , durch die Wälder von

Florida mit Bluthunden gehetzt und schließlich an einen �
Paum gebunden und halbtot geschlagen worden war . �

Dann kam David Andrews , von dem Peter wußte , daß er '

einer der Advokaten im Prozeß Goeber sei , ein Hochgewach -
senor vornebm aussehender Mann mit scharfen , ksugen

Züq - n Was tat dieser Mensch hier unter den Ausgcstoße - !

peil ? Peter glaubte , der Advokat gehöre wohl zu den Ee » i

riebcnen , die durch Aufhetzung zur Unzufriedenheit Geld
machen . Nach ihm erschien ein junges Mädchen , zart , emp -
findsam und etwas verkrüppelt . Da sie das Zimmer durch -
schritt , um Peter die Hand zu reichen , rollten ihr Tränen
über die Wangen , und Peter verharrte etwas verlegen ,
fragte sich, ob sie wohl gerade einen nahen Anverwandten
verloren habe und ob er ihr sein Beileid aussprechen müsse .
Doch erfuhr er zu seiner größten Bestürzung aus ihren ersten
Worten , . daß sie von der Geschichte seiner Leiden bis zu
Tränen gerührt worden sei »

Diese Ada Ruth war eine Dichterin , und für Peter ein
neuer Typus . Nachdem er sich über sie den Kopf zcrbrochesi
hatte , kam er zu der Folgerung , sie sei eine der Betrogenen
der Bewegung —> ein armes , sentimentales , kleines Kind , das

nicht ahnt , in welch verbrecherischer Umgebung es sick befinde .
Mit ihr kam ein junger Quäker mit blassem , asketischem Ee -

ficht und schwarzen , in die Augen hängenden Locken : er trug
eine Windsorkrawatt « und einen schwarzen Filzhut , sowie
andere Zeichen der Exzentrizität . Aus seinen Reden ent -
nahm Peter , der junge Quäker sei bereit , im Interesse des

Pazifismus alle Negierungen der Welt in die Luft zu
sprengen . Das Gleiche galt auch von Mc . Cormick , einem
der I . A. W. - Führer ( Industrie - Arbeiter der Welt ) , der
eben sechzig Tage im Zuchthaus gesessen hatte , einem schweig -
samen jungen Jrländer mit zusammengekniffenen Lippe «
und ruhelosen schwarzen Augen , der Peter Unbehagen ver »

ursachtc , indem er ihn stumm und forschend bettachtete .
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Und immer noch kamen Leute , einzeln und in Gruppen ,
alte und jünge Frauen , alte und junge Männer ,
Fanatiker und Träumer , Agitatoren , die nicht den
Atund zu öffnen vermochten , ohne daß ihm weiß -
glühende Worte entströmten , lodernde Leidenschaft ver -
ratend . Peter fühlte sich immer unbehaglicher , da er

erkannte , er befinde sich unter den allergefährlicksten Roten
von American - City . Dies waren die Menschen , die von den

ordnungsliebenden Bürgern gefürchtet wurden , die der Poli -
zei mehr Sorgen verursachten , als alle gewöhnlichen Ein -

brecher und Banditen zusammen . Peter erkannte nun auch
die Ursache derartiger Gefühle . Er hatte nicht geahnt , daß
es auf der Welt so zorn - und haßaeauälte Leute gebe . Der -

artige Menschen waren zu allem fähig ! Peter saß steif auf .
seinem Stuhl , seine Blicke wanderten ruhelos von einem >

zum andern . Welcher von diesen Metischen hatte die Bombe ,
geworfen ? Würden sie heute abend damit prahlen ?

( Fortfetzuflg folgte
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,3 « Fr » edri Isfeld « fand am Montag am Grabe Fntran »
eine Gedächtnisfeier , statt , bei der Eenojse Lampe eine der
Eituation gerecht werdende Ansprach « hielt . No. . den verschiede¬
nen Organisationen wurden Kränze niedergelegt .

7. Berwaltungsbezirk fCharlattenburgj . Mittwoch , den 23. ,
abends 7! - Uhr . öffentliche Versammlung der Eltern der 29. und
39 . Eemeindc - Echule in der Aula Neues Ufer . Vortrag des Ge¬
nossen Dr . Loewen steine „ SB e l t l i ch e Schule , ein¬
malige Einschulun g" . Regen Besuch erwarten die Eltern -
beträte .

5� . �n» Millionenrauh auf dem Paftamt 5t wird berichtet ,
MR die Nachforschungen der Kriminalpolizei sich in der Haupt -
fache au ? solche Personen erstrecken , die früher als Postaushslfer
auf dem Postamt beschäftigt waren . Denn dag die Räuber Leute
sein müssen , die mit den Verhältnissen auf dem Postamt genau vcr -
traut sein müssen , geht aus dem ganzen Plane klar hervor .

Kinderwanderungen , t . Distrikt . Tie Kinder kommen heute .
Dienstag , den 22. . abends 6 Uhr . zur Äussi ' rache hei Siedetopf
lusammen . Alle Helferinnen bitte um Uhr zu kommen .

Der Schwimmverein „AZelle " . Berlin ( SR. d. A. - ZB. - V. f , ver¬
anstaltete am Sonntag , den 29. Niärz , in der städt . Badeanstalt
an der Cchillingsbrück « sein 2ß. Schwimm fest . Trost des schönen
ZBetters hatten sich zahlreiche Zlllck «u: r eingefunden , die mit
regem Znieresse den Darbietungen folgten . Volkstümlich « und
sportliche Vorführungen zeigten erneut , doh es in der Arbeiter - �
fchwimmbewegung tüchtig vorwärtsgegangen ist . Derartige Ver -
onstaltunaen sollten jedem aufgeklärten Arbeiter und Angestellten
ein Mfchvmif sein : Heraus ans den bürgerlichen
Schwimmvcr einen und A nschluh an die Arbeiter -
svortorganisationen . Bon den Ausführungen selbst muh
dar gutgeschwommene Figuren - und Paddelreigen dar Damen
besonders heroorgehobcn werden . In den sportlichen AZett -
kämpfen gab es spannende Momente , welche meist erst in den
letzten Metern die Entscheidung brachten . ZBafserballspiel « und
Springen vervollständigten das Programm und fanden beim
Publikum reichen Beifall . Zum Schlust wurde ein Lampionreigen
geschwommen , welcher neben der guten Ausführung , auch durch
die Beleuchtungseffekt « wirkte . Genosse » , welch « Mirgl - cd eines Ar -
dsiteriazioimmvereins werden wollen , können ihre Advesie beim
Echwimnigan . R. Selchow , Lichtenberg , Goethestr . 11, angeben und
erhalten dann einen Verein ihres Wohnbezirks zur Anmeldung
genannt .

Aus den Organisationen
Dienstag . 22. März .

t »jbriK . 36tiiÄs TVj llhi , wichtig Beiiifs - fiJrtr�Stuaii # tti Wtntnf ,
BkIoidnx . -*>7,

IS. Sijtiitl . 7 Utr , S«ftcrt *Ss »*B dri Stia «- . Putlitzftr . 10. Bufitias
Buf' proo' ; r

azharl - tt - nbiez . Life - u»>> >« Zimmel !. 8 Uhr. Tti
Eeft » uns Dizlulierabind finktt van jetzl «i jek »* Titvc - ta « lütt ,

Mittwoch , 33. März .
4. B»r »oU*«| ia »trlrt sPt «nzl - «. . i Tai ) . E' . ' trifK 9, 19, 15. IS, » » « mvi - l -

*OTimiJfon . 55eib _mntlur . g liiattlich « Mitzli «d- t aixvbs 7 IXÄt, Schalaula S**»-
«ilpet gti «. Ste; ei2t bes ( Senancn Stuhl . Sit Stilainmluna mit » »üttltltü
»toffnet . Der rÄmovn .

1. Sihtlfi . S- mtinschalUich - gilmna cüat Hbt»t ! ui »a»" i « Stobthevi «. CI. n
,8 . n,,J <- ,s0 ": r ' tIa -M 330. S. , obtnb * 7 Uhr. Sieftteni fttnaOe « a &ao ccrfott .

5. It » �« . Ntfcntan. ' jle Kammigia - , . 5i »ana . bei gchwt . latdt . Hltt Xatab -
gia &e U. anc ÄnxlttSet ntüljt « cts -htintn .

I* ?' it . . 3" 1 bat Satfrina . ÄB»et *lfua | li . 2*.
J* �mttfl , t. abtr ». e? it . . 3rtUb . nb , cbtnbs 7 Uht , itt be* betanntta Lakal «».
». a. 10. Vtitrtft . oantKtailatianitnmmilnon . ooevba S Übt. bat Schl »- i .«ins . Sit »ttnttabatftt «ittaht . t - ichl -a» 3i «ana . Di - Dütriltaloinetei mint «

leilntf . men.
16. Slftria . Vlbtvbs 7 übt . Saittaa »et <VnotTin ctobftal S « m vi i -t a - Sit

6 t e II « a a b 1 1 ?? r a u I - b 1 1 S t » t i » b Uuia . Ztabtviatt Slt , 17. 16
Ktin «enaiTt San fehlen .

ibtnbs 7 Uht . Sula . 6lei *jh . 31. 34, «vttt - a bet Staichztaa�tba
Stlba Bulff „ Sie Stellung bet S e - u In bet Sentetnbe - . »ein
Benolre botr febltn .

17. Dibrift . «Ibcnb » T llhe . bei Statt , Ufr - *! tr Sit . 51, Barftanbaftbana
17. Sifitift . 3. Sammunole «amwilfivn , SiHuva . «bevb , 7 Uht, Muffet , S«t

CfenetSt . . llriesevichlasi .
Adletahvi . Abevbs 7ih Uhr. bei Bvllbtin . Si- . m»ttFite . ?s. aevhe offeuitiihe

Veejnmvtluaa TtageaatbnBna ! Die weltliib » Tchu' . e. . _ _ _ _ .. . .
Seah- Lichteeselbe . Äbenb » 7� Uhr »tlgl iedee . Ve« ! a»e»! ". n, bei Fleifibet . Backe-

6?a>ie 7. Satitao bei SenaUn tztoo Dt. SliiBe übet Enttvi - Nunavtebt . . .
SenUBn . 16. Sejitf . SlbenS » 7 llhe , au�eeaebenilich , Beiitfauetfameiluna bei

nulzc. Schillet - Stamenaba .
itaaNtz. MitzliebetnetlamMluna . «»1, . AealtHule SftibeneiniKvtal, . tbenb ,

JJiUbe . TaaeebrbnnnQ ; ib-Ichäsiebe tiiht bat Geschästeleituna . Satstanbewahl .
Küttttifi . Verschiedenes .

s >ch »am- "b- ii . abattbe 7' b llhe net ' awmetn hch die Ke rtalten int Bitten Eber .
Benage Kerfjfeanmott Ftiebtänbet tvttb Übet bie toi ' ti ' cky Laff . tefetiettn . S*vlt
jähliae » Etfcheinen unbebinat etsatbetlich , ba bie Sattathetfcrten nt « ati »m-
(Ütlen sind.

«albwamieTn », Scrmebarf . Mitatiebee . Beesamnttunn in Detmabats . Beitin er .
SBt Sahnbanttane bei Sitfenbatckj . ttfihet Dehass . enfnna Mi Uht.

Vereinskalender

Dienstag , 22. März .
Zentvalvatbaub be» NnaehellleN . fc i n t e I h a n b e, I ; »band , TM litt »it .

Bltcbr . tnetiQmmiuna , Schnitheiä . »aletiaetbe JM1 . — H a a, . sab Tiefbau
rbattb » TM Uhr. Üiil . uet tner ( amm( r *«, ftanettenb » , >aiiibU . Satte nticbtt «.
| n«Se «i . — . Ziaaiie . nhanbel . abends 8 Uhi . ÄitaIiet »tv «lt »imIu «B
( ttniiebleT . SieibaUen , lieue VtöTr - BQbe 9. 10.

3*nltaIaerliot . b ber »naeftellten . Die füt SRantaa tttiutalith anaesetzle Fat .
lamtntung finbet heule . I i e n , i a a , simt .

Deutlchee Ttev »vatiatbeitee, «etba »b. T. tai &t bet SeldiättafniiAet , Saaetai .
betlet etc. , ebenbs Slj Übt , im V. otat Schultheis Neue Zatabsit . Z3. Z7. Eit >aai >a
Schmidtsii . lSeuvre : Nahptabvlten , allaemein , Fetintnmluna . Taairetbunna :
J. SUHunanattme «u dem lamm, latiinctitaa , 2. Distuilian u. Selchtuhiasitiück .

Berbanb bei Steter . CeÄiettt »! ». , tzilicte Bettin , abend « 7 Uht , bei Schuft ,
JUniiafltoben 7. Sefiiensvet ' avrmlun « bat Lackietet . Zaaesaibnuna ; Zahte »-
heticht nnb Nenoanl der SeitionsleifiirB . Fiticht atlet Nnhämtet See U. o li
ist a» in bieser Seifetnmluva besiimmt ja trlcheinan .

Schalcnitalievr ven Ndlerahvs . »benb , 7>e »hr , verangattat bie >e>iatihi !che
Btaletarietiugenb eine BeatBsinna » tii « r fnr bie Schnlentialleven im
Jiigenbheivi , Ltagevbetasir . 14.

Mittwoch , 23 . Mär, .
Dänischer Ttanapartatbeiitt , Betband . Branche bet lieichabetliebf ,

»henb » 7 Uht , Dtevbnee Safin », Dreabner Sit . 99. StanchennetjemnU - jna ISmtt .
Siilgliebet an' , den Neicht - bettieben lernte bet Schnhpoli�i ptenhena nnb Tten .
hanbacieltichati . •

»entlcher Stanavaetartailer - Baeianb . Sinlassteree , Stfftnbaitn
a « b Sneeanbienet . abenb » >»7 Übt . sinbei fm Nestantani » Zum ( Sin -
neebeim " . Znh Z. Müller . Siralaner Lttaiie 53, eine wichtiae Branche ».
veriammlnno ftzti . * i

Dantschee rtonsp »rtarbelier . Ba»banb . Branche b. GeschUftOlUtschet ,
Laaetatbeiier etc . . abenb , 7 llbt . tm lsahtl Sch- ttideih , Neue Zakeb, I
sitabe 24- 23, Raiten - Saat , Einaan « Schmibistr , «situpve Sltvav . et . allaemeine I
« üsammlnna , Taaeiatbnuna : Stellungnahme zn dem kammenben Tntisvatttaa . ;

Oer Prozeß gegen Haupimann von Kessel

Lebensmittelkalender
«tenN «. 309 tsir. Teigwaten . 230 Gt. 85rtai . Bei,ennieht . Chne Baianmet -

knn,T 800 cht. tüsra, . ometil . Weizenmehl , liiit Znaendtiche : StMchn. 48 1 Se e
Ivn » Milch . Rfil flinbet nan 1 - 6 I - Hten : 230 St . Sei » u«b SCO cht. Beiz .
»tjesi Zlunetbem füt Sinbei im 2. St « 4. Iahe : 125 St . ftofaa .

iMtvclbaf Btatlaiie Siichwaei „Sicht ". 1000 cht. StonlenStai , ,.>0 cht, Stnn .
fenmeht , 250 cht. Sieht , lleber bie «uaflobe van fttbiiiibein gleich etialql de-

sendete Belannimachnng , 373 cht. chtanulaieb . Sichetbem süt Sin »«- " »
1 L' eben»' afite 750 cht im 2. Lebensiabte 500 «t, . rm 8. di » T. Leben - iahte
550 cht «00 ®t ametit . Wei�nmehl . Die Zu-atzz -cketlat len iur Stndee , aüv ' a
» am t Aptil 1921 ab, gelanacn na « Man lag, den 51. » atz 1821 «8. i » Bnitb »
�t Seben - mitlelvetlataun «. Daeiht . 17. a/Ttepven stimmet 24. tut 5I «,aa »a

nnb ztrat sut «inbet mit dem Slniona »buchnaf >en be* Samiliennanttn »: S und B
5? ° »< «Köti C bi » G Diensiaa . 22, Siaiz , 2i und ch Miltwach� 53, S- . atz .
jfUiniaQ�Zl� * � — ÄJ or?-. . » CrttTtartf.pi»>) « 9R2n 9 «nd W Z�ienkitag.

Äch
1 2lt »tU. 4. nt » coniiuornB , »psn . nwsiet. »»«i» �

500' �' t . InrlofUntärt-mcbl. 500 ®t . Nudel ». Für Personen nbee bi

3«l }re 125 6r . Sch- koladenpnloer .

_ _ _ _ __ _ _ _

Fünfter Verhandlungstag .

In der Verhandlung am Montag , wurde zunächst in der Ver -

nehmung derjenigen Zeugen fortgefahren , die über die Person -

lichkeit des Pfarres Rump auszusagen haben . Der als Sachver¬

ständiger vernommene Professor Dr . L i e p m a n n , der Rump

länger : Zeit auf seinen Geisteszustand beobachtet hat . belundei ,

baß er Rump für durchaus normal und wahrheits -
liebend halte . Lehrer Kartmeyer aus Bremen , der

lange Jahre in der Gemeinde Seebausen , in der Pfarrer Rump

Seelsorger war . als Lehrer wirkte , sagte aus . dag er immer gc -
funden hob ? , bei Pfarrer Rump vermische sich die dichterische
Phantasie mit der realen Wirklichkeit . — Vors . : sunterbrechendf :
Herr Oberientnant Hofmann , « s geht nicht , daß Sie ständig hier
den Saal verlassen . Man könnt « sonst leicht auf bestimmte Ver -

mvtungen kommen . — Der Zeuge Kartmeyer schlag ! schlichliä ) sein

eigenes »rteil toi , indem er sagt , dag ihm der Führer der Deutsch -
nationale « Partei in Bremen und andere deutichnationale Per -
stnlichkciten Bremens gesagt hätten : . Wir könne « es nicht so hin -

gehen lassen , dag Pfarrer Rump im Prozetz Kessel eine solche
Rolle spielt , es schädigt ja unser « Partei . "

Vor i. ; Wo soll das blotz noch hingehen ? Ich habe von Ansang
an die Ansicht vertreten , dast die Vernehmung der Bremer Zeugen
uns außerordentlich viel Zeit kosten würde . — Rechtsanwalt Als¬

berg : Ich kenne aber auch keinen Pastor in Deut - chland . dem

so viel vorgeworfen wird . — Vor f. : lieber die Glaubwürdig¬
keit des Herrn Pfarrer Rvmp wird sich fa das Gericht später seine
Ansicht bilden . — Rechtsanwalt Alsberg : Das ist gar nicht
Aufgabe des Gerichts , sondern der Geschworenen . — Vors . ( er -
regts : Gewist . der Geschworenen . Im übrigen untersage ich

Ihnen derartige Plädoyers . — Rechtsanwalt Alsberg : Dann

lasten Sie sie aber selbst auch weg . — Heber die Glaubwürdigkeit

Kumps werden dann noch mehrere andere Zeugen vernommen ,
die nichts weiter als ganz belanglosen Klatsch vortragen
können . Die Aussagen sind für den Zubörer ohne jedes Intereste .

Als nächster Zeuge äugert sich der aus dein Baltikum - llnter -

nehmen bekannte General Graf v. d. Goltz eingehend über den

Eharakter des Angeklagten , den er sowohl im Frieden , wie auch
später im Kriege zu beobachten Gelegenheit hätte . Er� schildert
Hauptmann v.

'
Kestel als einen durch und durch anständigen

Mann , der nie von der Wahrheit abgewichen sei . als
einen gutmütigen Menschen , der förmlich dazu prädestiniert sei .

miftverstanden und ausgenutzt zu werden . Als er . v. d. Goltz , im

Baltikum tätig war . sei ihm einmal von irgendeiner Seite nabe -

gelegt worden , « inen Herrn aufzunehmen , hinter den die Spar -

takiftrn hinterher waren . In diesem Zusammenhang sei auch der

Rame des damaligen Oberleutnant » v. Kestel genannt worden .

Es wurde dann der

Oberleutnant a. D. Otto Marloh

vernommen , der auf Befragen des Vorsttzenden angibt , datz er vir

seinerzeit über ihn verhängte Strase von einem Monat Festung

wegen unerlaubter Emtfernung noch nicht abgebüht Hache. Der

Zeuge schildert zunächst die Ereigniste . die dem verhängnisvollen
1>. März , dem Tage der Erschiegung der 29 Matrosen , voraus -

gingcn . Oberleutnant v. Kestel halte ihn , den Zeugen , gebeten .
die Aktion gegen die Zahlsteve der Marinedivision zu übernehmen .
da er ganz besonderes Vertrauen in ihn setze . Mar -

loh heschrctbt dann kurz die Erschietzung der 29 Matrosen und die

Toiiache , dost : er fich dann im Kriminalaericht bei Oberleutnant
Kestel ordnungsmäßig zurückzemcldet Hab « . Es sei erst «in Tat -

becicht angefertigt worden , bei dem Staatsanwalt Zumbroich mit «

arbeitete , einige Tag « darauf «in zweit « ,

den «densall , Zumbroich mitanfertigte .

und schließlich kam ein dritter Bericht zustand «, den
Staatsanwalt Weis mann diktierte . Marloh schildert
dann weiter , day er diesen dritten Bericht nicht unterschreiben
wollte , « eil in ihm deullich ausgesprochen wurde , daft Marloh
» hue einen Befehl der Brigade Reinhard gehandelt habe , datz er
vielmehr , gestützt auf den Roske - Erlah . und aus putativer
Notwehr heraus die Erschicgungen der gefangenen Matrosen vor -
genommen habe . Dann folgten einige Vernehmungen Aiarlohs ,
ober der Zeuge holt « , wie er erklärt , den Eindruck , datz über
die Geschichte Gras wachsen wollte . Pfarrer Rump
und Leutnant Wehmeyer hätten ihn zwar immer gewarnt und ihm
gesagt , datz eines Tages seine Vorgesetzten ihn im Stich lasten
würden , er habe aber als Ofsizier sich unbedingt auf di « Zusage
seiner Vorgesetzten verlassen , die ihm ausdrücklich erklärten , datz
man für ihr eintrete , wenn «« Hort auf hart gehen würde .
Kessel habe dann , als im April der Artikel in
der „ Freiheit " . Gute Zeiten für Mörder erschien , ihn
immer wieder zur Flucht gedrängt .

Angekl . : Ich Hab « Marloh erklärt , datz er tnrines Erachtens
keinen Beseyl erhallen hebe , die ihn zu einem derartigen
Handeln berechtigten . Daraufhin sind dann aus dem Zumbroich -
scheu Bericht die Stellen mit dem Besohl herausgelassen . —
Zeuge Marloh : Jawohl , aber nur deshalb ,

weil Sie für bi « Erschietzung der 29 Matrosen verantwortlich

waren und das olles auf mich abwüliir wollten . — Angekl . :
Das kriegsgerichtliche Veifahren . das in - fser Hinsicht gegen mich
eingeleitet war . ist doch eingestellt worden . Ich babe den be .
kannten Besehl von Oberst Reinhardt nur unter der Porausletning
empfangen , dag Marloh . der um Hilfe telephoniert hatte , sich in
einem Kampf befunden habe . — Zeuge Marloh kommt dann aus
die Ereignisse des l . Juni zu sprechen . Um die Mittagszeit . lo
bekundet er . fei Oberleutnant Hofmann zu ihm gekommen und
habe ihm gesagt , er soll «

» « haftet « erbe « » nb müsse bah « weg .
Darauf sei er mit Hoimann nach dem Dienstzimmer Kes -
Irls gegangen und fei Kessel ans dem Flur begegnet . Als dieser
ibn . Marloh sah . habe er gesagt : „ Was machen Sie denn hie. - .
scheren « l « sich weg ? Wenn uns nun hier ein Dritter sietztl "
Kessel sei dann in seinem Dieustzi miner verschwunden und er .
Zeug « , fei dann mit Hofmann zu Pfarrer Rump gegangen . Mar -
Iah geht dann weiter auf die bekannten Vorgänge in der Woh -
nung des Pfarrers Rump ein und bekundet , datz er auf das
wiederholte Drängen Hofmann » . die Flucht zu er -
llrenen . anfangs nicht eingegangen sei . dann aber schlictzlich aus
vaterlandlichen Motiven sich bereit erklärt habe , zu fliehen Hos -
mann habe ihm auch gesagt , er « erde am Abend mit Hauptmann
v. Kestel darub « iprechen .

vsm Anschlutz hieran kommt es zu einem heftigen Zusammen -
ftog zwnchcn dem Zeugen Oberlevtnant Hofmann und dem Bor -
sitzenden . Ani eine Bemerkung des letzteren , dotz Hofmann bei i

zubegeben hsb - . datz er von Keifel einen Scheck !
von 2500 M. wr Marlohs Flucht erhalten habe , bestreitet lHofmann das mit dem Hinweis , er habe diese Aussage berich - >
t i g t . Aus einen weiteren Vorhalt des Vorsitzenden wird der
Zeuge sehr erregt und erklärt in scharfem Ton . « müsse sich solche

Vorwürfe ganz entschieden verbitten . — LandgerichtsdirÄtor

Weigert
verbat sich diesen Leutnantston .

wie er sich ausdrückte : der Vorsitzende habe das Recht , einem Zeuw

gen Vorhaltungen zu machen . — Marloh geht dann weiter auf .
die Vorgänge des 2. Juni ein und schildert die Ankunft Keneis

in der Wohnung des Pfarrers Rump . Auf Hofmanns Beran -

lastung fei Hofmanns und Wehmeyers Garderobe au ? dem ( flur

entfernt worden , v. Kessel sei dann anderthalb Slunden bei

Rnmv geblieben , der dann nach Kessels W- ggchcn ihm . Marloh .

erklärt habe : ,Du mutzt entweder nach Buch sdt ? die »flucht er¬

greifen . Kessel habe ihm . und dem Pfarrer Rump mitgeteilt , die

Regierung wünsche Marlohs Flucht . Er , Marloh . solle bann ei - r

konfuses Urlaubsgesuch schreiben , das Kestel dann den ,

Behörden vorlegen wolle , um eine geistige Verwirrung Marloh »

vorzUtäusche «.
Im weiteren Verlauf der Vernehmung Marlohs tam dann auch

die Sprache darauf , datz Marloh auf ssiner Flucht von einem Be -

oufiragten Kessels noch weitere 5000 M. erhallen habe . — D «

Angeklagte v. Kessel führte aus , es sei lein Bemühen gewesen .

für Marloh zu sorgen und er habe sich mit General v. d. Goltz und

anderen Herren in Verbindung gesetzt , um Marloh nach dem Bat -

tikum zu schassen , weil damals beabsichtigt war , für die Balti -

tum er , W. pc nach Deutschland zurückzubekommen , eine General -

omnestie zu «lasten .

Bei der Vernehmung des jetzigen Studenten der Medizin . Lem -

nant o. D. W e h m e q e r , kam es dann zu einer langen Aus -

eiiiandersetzung . od Leutnant Wehmeyer ani 2. Juni das Nr -

laubsgejuch Marlohs Oberleutnant Kessel persönlich übcrgebous
oder es im Bureau abgegeben habe . W e h m e y e r behauptet .
er habe es Kessel selbst überreicht uno Kestel habe dabei HLbpisch

gelacht . Der Angeklagte behauptet , datz diese Angaben Weh -

ineycrs nichts als Phantasie seien . Auch Kriegsgerichtsrat
Meyer stützt die Darstellung des Angeklagten . — Der Vorsitzende

rnnaljnt den Zeugen Wehmeyer nochmals , die Wahrheit zu

sagen , da auch andere Zeugen seine Darstellung bestritten . - -

Vors . : Wer hat denn unter den Fluchtpapieren Marlohs Unter «

schriften gegeben ? — Zeuge Wehmeyer :

Zwei Unterschriften hat ». Kestel gefälscht .

kleb « den Verfertig « der dritte « vrrweig « « ich die Anssag « . In
der Wobnung des Pfarrers Rump habe ich dann di « Ausweise

ausgefüllt und die Photographien «ingeklebt . — Vors . : Und
von wem stammen die Stempel ? — Zeug « : Kestel
hatte einen Stempel vom L Garde - Regiment besorgt . Die Rum "
wer 4 haben wir dann geändert . Zo«st . tat die « der Kriminell -

wnchtmrister Dittmann und dann herbe ich e « in der Wohnung
des Pfarrers Rump vollendet . — Vors : Das sind ja alles ganz -
neue Geschichten . Wie kam denn der Oberwachtmeifter
Diitmann in di « Affäre hinein ? — Zeug « Wehmeyer : Da »

weitz ich nicht mrhr .
Das Gericht befchlietzt , Oberwachtmeister Dittmann sofort tri »-

phonisch zu laden . — Hieraus kommt das sogenannte Meineid » -

b e k e im t n i s v. Kessels zur Sprache . Der Zeug « W « h m « per

bekundet , datz er im Juni 1919 in ein « Unterredung mit Haupt -
mann v. Keizel . bei der sonst niemand zugegen gewesen ser , diesem

erzählt habe , er . Wehmeyer , habe sich nach seiner BernehmMtg

durch Kriegsgerichtsrat Mey « geweigert , seine Aussag « z » de-

schwören . Kestel Hab « ihm daraus wörtlich geantwortet :

Da « » « steh « ich nicht : in mein « beschworenen A» « sag « 9

manches ungenau und ich Hab « sie doch beschworen . Wir nuiste »

nun doch einmal lügen . Da sehe ich nicht nt , weshnlb ich » « ♦

nicht beschwören soll .

Angekl . : E « ist ganz ausgeschlosten . datz ich das etfogf bade -

Wehw - ryer sagte mir damals , «r hätte dem Kriegsgerichtsrat 33£-

Meyer di « Hucke » ollgeloge » und hätte das alles nicht

beschwören können . Ich sagte darauf : Ich halte e » für nnrtch -
tig und ungeschickt , ein « Aussag « zu mache « , di « man nicht bo » ,

schwören kann . Man brauch « fa schlictzlich nichts zu sage «, wonach

man nicht gefragt wird . — Zeug « Wehmeyer : Da Angekl » gm !

mutz sich hier irren .

Der nächste Zeuge General v. Oertzen . sthNdal WatJck #
einen wahrheitsliebenden Menfchen « nd bekundet fern « , datz *

mit dem Angeklagten v. Kessel eine Unterredung gehabt ha »«.
in der dies « angab , am 2. Juni bei Rum » gewesen zn sei «. » *

Marloh im vaterländischen Intereste zn » Flncht » n »«ranlasten . -

Hierauf wurde Oberst Weber , der Oraanisator der E' ch ««:

beitspolizei vernommen . Er bekundet , datz Hauptmann v. Keife
bei der Aufstellung der Polizeitruppe einer seiner besten M "
arbeiter gewesen sei . den «r sich selbst al « Vorbild genommen
habe . Den einzigen Schutz des Staates habe damals in Berltad "

Staffel Kestel und die Brigade Reinhardt

gebildet . Wo immer es galt . Kastanien aus dem Feuer zu hdkeiü
habe man nach Kestel gerufen . Keine politischen Bestrebung **
sondern reine Vaterlandslieb « Hab « diese Männer damals v*'

anlatzt , sich dem Vaterland zur Verfügung zu stellen . Als da�
der fetoat die Rkonvlckioltett niifti Itstid ,, n tsmt - iiite lo m

kündet
ja Nim . . . . , - - -- - - -. „Hl,, , uuui -e- iii 4/uufimuni » "* '
gegeben Hab « und mit dem er machen konnte , was er woll . °
Eines Tages verlangte Kestel etwas mehr Geld von mir u " °

zwar , um Marloh wegzubringen , der . wie er sagte , infolge » »

- ache in der Frantöstschen Stratze überreizt und unbrauchbar
zn diesem Zweck einig « tausend Mark mehr . Oder

Weber schlotz feine Aussage : Hauptmann v. Kestel würde m« ' » «
Erachten ? nach ein « Unehrenhaftigkeit oder gar einen Metnei »
nie fertig bekommen .

Nach einer kleinen Pause wurde dann zum Schlutz der inzwis«�' !
elngetroffene Krlminaloberwachtmeifter D i t t m a "
vernommen der nach Angabe Lentnam Wehmeyers bei r "

gewesen sein soll . Vors. : Jf '
sollen habet gewesen sein . Her : Zeuge , als die hier vorliegend »
rruswcispaoiere von Hauptmann v. Kessel und Leutnant
meyer hergestellt wurden ? sie sollen auch bei der AbätO�
Um dT r * 8 $ ° " « baben . Ich mache Sie darauf - u
sam , datz Sic Ihre Aussage verweigern dürfen — 3 . tU0 <i
Keineswegs Ick» erkläre hiermit , datz ich di - falschen
poptere w- der gesehen , noch . rgendwi « einen Stempel H
vand gehabt oder gar verändert habe . — Lcutn . Wehnted�r '

>üte waren doch dabei .

fröt die Manvischasten nicht genügend unterstützte , so
Obctft Weber weiter , waren wir gezwungen G�ld 51
e I n von dem ich dann auch dem Hauptmann v. * clL
i n. y K/n it **S 4 K- ... „_ _ „ X. _ _ _» _ _ _. _ _ _ _ _„.. *9 rt II*"

arfeltelc — Sit « « rr � « « w> ' mn . il ? e �
Gz ist oeradem lätberlitsi . dotz �

um einen �• tpmnn ' f *'• - v"1* geradezu lächerlich , dafi

> uocn geholt ho9. ' n etni - inen Kriminalbea��
wollen so hält » ' �« bätt . ich den Stempel
nt e y e r : Ich kann «ich?» �?�lfch«re genügt . — Zeuge

Tu . »j . rt . v, nichts andere - jagen .
- - le�fcihanbluna wird dann auf Dienstag 9� Uhr veriaS�

i tzlSstKti ' .
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Kommunistische Gewerkschaftsarbeit
Die Berliner Verwaltung de * Deutschen Metallarbeiter Ver -

■ Bandes hatte zum gestrigen Sonntag eine oufier ordentliche
Generalversammlung einberufen , die zu wichtigen fragen
Stellung nehmen sollte . Zu erster Linie sollte über die Neu -

> Regelung des Arbeitsnachweises gesprochen werden .
Dte,e «rrage ist insofern brennend , weil das bisherige Arbeits -
nachweisvcrhältnis zum 1. Aoril d. Zs . gelöst worden ist . Die
Drtsverwaltung glaubte in einer so wichtigen Angelegenheit
rein « Entscheidung treffen zu tonnen , ohne die Generalversamm -
wng zu hören . Das gleiche traf auf die Erledigung des zweiten
Punktes der Tagesordnung Stellungnahme zum Tarif - Rahmen -'
abkommen zu . da in dem ' Rahmenabkommen die llrlaubsfrag «

, der Metallarbeiter berührt wird . Wenn nun die Verwaltung
glaubte , diese Arbeiten , die im Interesse der gesamten Berliner
Mitgliedschaft dringend geleistet werden musz , erledigen zu können ,
so hatte sie ihre Rechnung ohne die Kommunisten gemacht . Die
Kommunisten unter Führung Richard Müllers und Oskar
R Uschs haben es fenig gebracht , die Generalversammlung ,

! die über 4 Stunden tagte , mit Geschäflsordnungsdebattcn aus -
iufüllen . lieber Schlusianträge muhte Stimmzettelabstimmuug
vorgenommen werden , weil die Abstimmung von den Kommu -
nisten angezweifelt wurde .

Die Kommunisten hielten es für notwendig , die Generalver -

sammlung mit Antragen zu überschütten . In erster Linie ver -

langten sie. das , die Generalversammlung sich selbst ausschalten
- soll , da die Verwaltung bei der Vornahme der Delegiertenwah -

len angeblich das Ortssiatnt verletzt haben soll . Darüber hinaus
• sollte die Generalversammlung , trotzdem sie nach Meinung der

Kommunisten leine Machtbefugnisse hat . allerlei Beschlüsse fassen .
In erster Linie verlangten die Kommunisten , dag der Ortsver -

waltung ein Mißtrauensvotum ausflesprcicheil wird .

Der Bevollmächtigte Zisla legt « in ruhigen , sachlichen Aus -

fiihrungen der Generalversammlung die Haltung der Ortsoer -

waltung zu den aufgeworfenen ftragen dar . Es war ihm ein

leichtes zu beweisen , daß die Ortsverwaltung nicht nur die Be -

ftimmung des Statuts , sondern auch darüber hinaus den

Wünschen sämtlicher Mitglieder Rechnung getragen hat .
soweit dies im Rahmen des Statuts möglich war . R. Müller und

O. Rusch versuchten aber trotzdem , die Verwaltung her -
u n t e rzu r « i ß c n. Die Abstimmung über die kommunistischen

Anträge hat ergeben , daß die Kommunisten für ihre Zwecke keine

Mehrheit aufbringen konnten . Durch ihr widerliches Treiben .
durch ihre gewerlschaftszerslörende Hetztätigkeit haben sie einen
Teil ibrer bisherigen Anhänger in der Generalversammlung von
sich abgestoßen . Mit 2 4 7 gegen 2 3 7 Stimmen hat die General -

Versammlung entschieden , daß die Haltung d«r Ortsverwaltung
sich auf dem Boden des Statuts bewegt , also völlig einwandsfrei
ist . Die Generalversammlung hat mit ihrer Abstimmung zum
Ausdruck gebracht , daß die vorgenommenen Delegierten -
wähle » von der Ortsverwaltung ordnugsmäßig vorge¬
nommen worden sind .

Die R. Müller und O. Rusch haben erneut gezeigt , daß sie unter
allen Umständen jede sachliche Arbeit innerhalb der Gcwerk -

schaft verhlndern wollen . Aufgabe der Mitglieder wird es
sein , diesem gefährlichen Treiben ein Ende zu machen .

Kommunistenjaqd im Laudarbeiter - Derband
Uns wird geschrieben :
Die „ Rote frahne " ist durch die von uns gebrockte Feststellung ]

her Lügenhaftigkeit ihrer Meldung vom 1l>. d. M. , nach welcher !
der Lorstand des Deutschen Landarbeiterverbandes ein der Orts - j

gruppe Röbel angehörendes Mitglied wegen seiner Kandidaturauf der Liste der V. K. P . D. zum Mecklenburgischen Landtag ausder Organisation ausgeschlossen und danach der sich mit dem Mit -glied solidarisch erklärenden Ortsgruppe den Eesamtausschluß an -gedroht habe , in eine sehr peinliche Lage versetzt worden . Umbei ihren Lesern jedoch keine Zweifel an ihrer „ wahrheitsgetreuen "und „ unzuverlässigen " Berichterstattung erstehen zu lassen , bemühtsie sich in ibrer tziummer 127 vom 17. 1. den Sachverhalt inanderer sr . orm glaubwürdiger zu formulieren . In ihrerersten Meldung stellt , sie die Angelegenheit so dar , daß der Ver -
banosvorstand einen Angestellten aus dem genannten Grunde aus -geschlossen und der Ortsgruppe wegen ihrer Solidaritätserklärungmit demselben den Eesamtausschluß angedroht hat . Jetzt wiro
berichtet , der Lerbandsvorstand habe dem zuständigen Kreisleiterden Auftrag erteilt , einem Mitglied den vollzogenen Ausschlußzu unterbreiten . Als sich die Ortsgruppe mit demselben solidarischerllärte . sei gesagt worden : „ Ihr werdet ja sehe », dann wird die

� ganze Ortsgruppe rausfliegen . " Wenn jetzt gesagt wird , derKreisleiter fei beauftragt gewesen , einem Mitglied den Ausschluß. mitzuteilen , so zeugt dies von einer glatten Unkenntnis> der organisatorischen Gepflogenheiten innerhalb des DeutschenLandarbeiterverbandes . Nach der in demselben bestehenden Rege -lung werden Ausschließungen z n e r st dem zuständigen Gau -
leiter zur Kenntnis gebracht , der sie dann den in Fragekommenden Mitgliedern brieflich mitzuteilen hat . Demzufolge
schaltet die Inanspru �nvljrnc eines . Kreisleiters für diesen Zweckvollkommen aus . Was sie Sache als solche anbetrifft , sei wieder -
holt f e st g e st e l l t , daß sich der Lerbandsvorstand seit dem Be -
stehen der Ortsgruppe Röbel noch nie mit dem Ausschluß eines
ihr angehörenden Mitgliedes beschäftigt hat . Für den Ausspruch
eines Funktionärs , wie den oben erwähnten , die gesamte Organi -
sation verantwortlich zu machen , ist einsach eine Kindlichkeit . Die
angeblich skandalöse Tatsache bleibt nach wie vor als Ente be -
stelzen , an der auch wiederholte „Feststellungen " der „ Noten Fahne "
nichts ändern können .

II SP . Holzarbeiter
Dienstag , den 22. März 1g21 . abends K Uhr . Versammlungen in

folgenden Lokalen :

Für sämtliche Ostbezirke bei Koblenz . Dorhagener Str . 17 ;
sür die Bezirke Norden , Weißensee , Gesundbrunnen . Wedding und
Branche der Modelltischler bei Büttner , Schwedterstr . 23 : für die
Bezirke Süden , Südwesten , Steglitz und Charlottenburg bei Klein ,
Hajenheide 88 : für die Bezirke Neukölln und Oberschöneweid «
in der „ Idealpassage " , Neukölln . Wcichselstr . 8: für den Bezirk
Südosten , Stockarbciter , Vergolder . Musikinstruinentenarbeiter .
Kamm - . Haarschmuck - und Knopfmacher , bei Marcinkowski ,
Michaelkirchstr . 24.

Die arbeitslosen Kollegen und alle übrigen Bronchen ver -
sammein sich in einen , der ihnen nächstliegenden Lokale obigerBezirke . Jeder Betrieb muß vertreten sein ! Tages -ordnung : Urwahlen im Holzarbeiterverband . Kollegen seid EuchEurer Pflicht bewußt und rüttelt die Säumigen auf . keiner darffehlen ! Der Fraktionsoorstand .

Freigewerkschaftliches Iugendkartell
Am Mittwoch , 18. , fand im Gewerkschaftshaus die erste Voll -

Versammlung des Berliner gcwerkschastlichen Iugendkar -teils statl . Von fast allen freien Gewerkschaften , die überhauptJugendliche in ihren Reihen haben , waren Vertreter erschienen .Die Versammlung beschäftigte sich hauptsächlich mit dem Arbeits -
Programm , nach dem das Kartell arbeiten soll . Zwei Referatewurden über den wirtschaftlichen Teil , sowie über den
Agitations - und Bildungsabschnitt dieses Pro -gramms gehalten . Die Versammlung nahm das vorgelegte Pro -
gramm nach längerer Aussprache unverändert an . Zum Schlußwurde ans der Grundlage einer Gruppeneinteilung von 8 Grup -pcn je ein Vertreter in den geschäftsführenden Ausschuß des Kar -

tells gewählt . Danach
dks ' Jugendkartells wiä

letzt sich der geschäftsführend « NusslbvZ
folgt zusammen : Dr . Löwenberg� vi — rwr; ? rviv dU| UiliniC _

lZentraloerband der Angestellten ) : Kirch « r sBauarbeiter - V- r '
band ) : Grogkopf ( Graphisch - s Gewerbe ) :_ _ _ _ __ _ � „ q . „ f i »v/ . uv- ; - , ", - - ' eotweroej ; Meißner ( Me¬
tallarbeiterverband ) ; P e r l m a n n lTransportarbeiterverd - ndl ;
Grätsch sBäckerverband ) . So ist nun das gewecl,chai - l ' ch :
Iugendkartell a r b e i t s f äh i g geworden und wir « er -Len wohl bald mehr von ihm hören . Es ist zu hoffen , daß dos
Iugendkartell als ein Teil der Berliner Gewerkschaiisbewegnngein wichtiger Faktor in den Kämpfen für die Befreiung der In -gend werden wird . Für die Eewerkschaftskommission .

„Unparteilichkeit " vor dem Schlichwngsausschuk
In einer Streitsache des Zentralverbandes der An -gestellten gegen den Grog - Berliner Arbcilgeberoerband des~

maus Ar�Mw '
selreti

ocsano gaz em Sekretär

. . . . . .
Metallindustrieller als Beisitzer . Vom Vertreter des Groß - Ber -liner Arbeitgeberverbandes des Großhandels wurden die Arbeit -
nehmerbeisitzer . soweit sie Gewerkschgstssekretäre sind , wegen Be «fangenheit abgelehnt . Daraufhin wurde vom Vertrete »des Zentraloerbandes der Angestellten der oben genannte Arbeit -geberbeisitzer mit der gleichen Motivierung abgelehnt . Der un -parteiische Vorsitzende , Herr Amtsgerichtsrot Dr . Tolk . ver -i kündete folgenden Beschluß: „ Der Antrag , die Arbeitnehmerboi «i sitzer tGewerlschaftsiekretäre ) wegen Befangenheit abzulehnen .I ist begründet . Ein Äblehnungsgrund bezüglich des Arbeitgeber -l beisttzcrs lArbeitgeberverbandssekrelar ) liegt nicht vor . " Diese »Beschluß muß das Rechtsempfinden der Angeftellien aufdas Tiefste verletzen . Wenn die Gewerkschaitssetretäre al »gelehnt werden , dann dürfen konseguenterweise auch die Simdi - iund Angestellten der Arbeitgeberoerbände nicht zugelassen werden ,Man braucht einer solchen Aufsassuna nicht beizutreten , aber im -merhin kann man sie respektieren . Dagegen zeitzt der oben ver «kündete Beschluß , mit welcher „ U » Parteilichkeit " mancke »unparteiische Vorfitzende ans Werk geht , die Interessen der An -gestellten zu schädigen .

Klavierarberter - Bersammlnng Dienstag . Sberger Hof . Reichenberger Str . 147 .
Jahresversammlung der Handelsarbeiter . In einer vonSektion 1 des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes einberufenen Delegiertenversammlung qad der Sektionsleiter W o I t eeinen kurzen Bericht über die Tätigleit der Sektionsleitun ,und der vorjährigen Tarifabschlüsse . Danach waren 684 1 Veranstaltungen ( Versammluiigen und Verhandlungen ) notwenoiaum ollen Anforderungen gewerkschaftlicher Arbeit gerecht zu werden . Die intensive und aufopferungsvolle Tätigkeit klassenb «wußter Kollegen und Funktionäre war nicht vergeblich . 14 15cBerufskollegen konnten der Organisation neu zugesühri werdendie Zahl der Mitglieder stieg von 28 807 aus 5! » 8 8 8. DieicMitglieder der sozialistischen Arbeiterbewegung z»erhalten , sie zu zielbewußten Kampfgenossen zu erziehen , muß eine der vornehmsten Ausgaben aller FunTtionäre sein . An Lohnbewegungen war dir Sekiian in 1!>fi Fällenmit 9164 Betrieben und 128 378 Berufsangehörigen beteiligt . ImLaufe des Berichtsjahres tonnten in allen Branchen : ! —4' Lohn .bewegungen mit nennenswerten Erfolgen durchgeführt werden .Im Einzelhandel war es möglich , einen Einheitstarif , de «ollgemein verbindlich ist . zu schaffen , während für die übrigenGruppen » eben vielen Haustarifeu 3 7 Kollektivverträgeabgeschlossen werden mußten . Für das neue Geschäftsjahr wurdenzum 1. Sektionsleiter O. Wolter , zum 2. Sektionsleiter F. Poll -incier , zum 1. und 2. Schriftführer P . Schacht und E. Thieme ge -- wählt . Als Mitglieder der engeren Ortsverwaltung wurden di «Kollegen E. Kroll , F. Luckow, H. Sehner und R. Stein der Ge «neralversammlung zur Wahl empfohlen .

VelavUoortlich sür di « Redaktion ! Emil Rabald , Berlin . Ceranlnnrtli *sär den Anicratenteil ! Uudwig « omeriner , «arlnhors ». — Berlaa, -genasfenlchail �sreideit " e. C5. m. i . fi. . Berlin . — Druck der Lreihaic ' -Druckerei <5. «. d. £>. , Berlin E I. Breite ettafte d-ü.
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Die neu eingetroffene große
Sendung vorzüglicher

gl aromatischer Orienttabake

wird ausschließlich zur

Herstellung unserer beiden

beliebten 40 pfg . Zigaretten

ABBAS und DIVA
( GOLD ) ( o/M )

verwendet !

BERLIN



EDEL - LIKÖRE

Ii !

d

O

»

Ii !

Ü
UJ

Bedeutende PreinüM

WEINE und LIKÖRE m

□

m
r
i

r

Q
D

m

ca SCO Verkaufsstellen

der

WlMllll Meyer & Es WMeMM
EDEL - LIKÖRE

" MM ■■■f I !■I II l ■ i�Mf

II
Ts *

Geifenhändleri
Die billigste Bezugsquelle in Waiton » Wagner »
Sunlicht » Schneemann , Hage sowie sämtliche Sorten
Kernriegel » Oberschale » Feinseife . Toilettenseife .
Sämiliche Fabrikate Schuhcreme » Steffin , Streich -
Hölzer . Seisenzieg »! ' » Salm . - Terp . Pulver nur beim

Seiseil-Ziegel . Berlin N. ö8. EreijenhugeverS ! r . 13
. Telephon : HumdoldI , 47»4. Auch Sonnlog , »eöffnel . >

! Reichels Echw « Medieo "

Wacholder - Extrakt
I Ein vielseitig erprobte » Naturprodukt » be - l
I rühmt durch seine kräftig blutreinigende » heil -
\ ja "16 Wirkung gegen all « von unreinem

Blut u. Blutstauung herrührenden Krank -
i heiten » Hantleiden , Hämorrhoidem , be-
i sonders Nheumatismu » . Gicht , Ischias ,
» Nieren - , Harn - und Blasenleiden , Be »

schwerdcn der Wechseljahre , für Blut -
arme von stärkender Kraft .

I Memal * offen oaegcoq « , BOtanflert « in im» frisch \
j nur in meinen Ocigiuaipackungen MI. ILS0, 16�- , 2#�-

3 « den Drogerie » und Apotheke « erhältlich .
>"">>»- h"° n' itti . n OrioinolfainngenI »lt der itchih - i »marke. «e! »i »»- ». meide Rochahmungen . l

Ivtto Reichel . Berlln46 , Eisenbahnft . 4 j

Osterwein „ Santa Lucia "
Käuflich in Apotheken , Drogen - nnd Feinkosthandlungen . — Be gstrasse 3», Korden 4938. Kaohahnungaa jurückzuweisen .

Spezial - Arzt

Dr . med . Karfi Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Behandl . auch schwerster u. orrollrtft er Leldrn d. Inngsähr . drwShrte «
Heilorrsnhren . ep7rchIi . >/,lS —2, >/, «—» adends . Sonnlag 4.
Ausklärende «roschürc mit Beschreibung sänul . Heiloersnhren in
ncrschlossenem Nuverl gegen Einsendung »on 88. 2. 50 portostei .

_ f . - _ ii St . Skottt für uUe «eschlechls -
• Bf/ » SillCdl " ffchlil Haut «, Harn », shrauenleideu .
dartnächige An�lüsse . Ausschlag , Wanneeschwäche , Syphilie »
di »re >>,kpr >. m. Toloarsan . DtutnnteTiuchungen . Damensep .

mm . " _ _ _ _ _ _ Im ältesten Nur »
iDir » ! R . Loser sen . Jnst ! mi . L«s . T- gräff .

�Ui- » o8enti,glki - » tr . 69 - 70 �
» — m St . gaffd fite «»schlecht »- ,
�peziai - Arzt
nevo . Schwäch » , S>,Ph >U» - N» T« n , »lutunterf . eMing » * ,
spcc . chron . Harnleid . n. El«z»fl ! lss », Licht - e . Mnsen - BehSlli .

Öin . 0 . Lbssr » �lün�Ltp . S
! n . he Ail »»anderplnst . 9- 1,4 . «, Sonntag » 9-1. Damen sroarat

Sdunok - , Creme - , Nuss - Schokoladen

25 , 50 , 100 Gramm . Marzipan - Eier o. Stangen billigst
Schneider o Rodenbergstrasse 9

Oster - Geschenke

Gute Lücher
mit gediegenem Inhalt . I» vornehmer Studflaifiv •

sind die besten Geschenke
ll ! ! ! ini ! llimgl ! »Min! HlHWMMUHlI! l ! MI! IOIl ! ltM

spTivat mufi verkaufen
2 neu » mo# » rne Unziig »

rein » Wolle 375 u. 400.
Simon , Reinickendoff ,

Pankower Alirr 34. . 5 —«

unnalürl . Blutrot » » r « Wc»
ji . , >« BI »ihdrrch «n. Pu ! i »tu
»eleillgl am nciicrfien URant «
bin ». Seit ao?ial >r »n bewährt
So ' t 7" lll . OO. Otto Rrlctiet ,
eer ' ln 49- JivjokakiJltaste 4*

Altmetalle
| verkauft man nur richtig

VeAlMg 11
Sr . Poftl » Fahrgeidoglg .

Csiks , Vsspsl - Kiegel
WT 62 % Fett , 250 Gramm , Hell, Stuck 3 . 00

fflai Ventdard Kiwi. Veriis SW SS, Friedrichjltabe Kr. 20t

Zitlch« «udwahl hseiri dir

Buchhandlung «. Freiheit� , Berlin <5 2

Breite Straße » - »

üiii! nniiuajiiiii iiiiuiiii nniLuiiiPi iniuuiiiiii üiiu

IM- Vrelse ffit
wnnetQiie

Quecksilber
Prenzlauer Str . 24
Maldftra�e 3
Gubener Str . iSft
Dkalittcr Str . 95 a
Bahnstr . 49, Sckönbg .

HLndler Extrapreise

Wir suchen dringend :
Xupfar . Rote ' uS . Messing ,

Zttnic , Maß . Zinn ,
Lagermetall zu kaufen und

zahlen bohe Preise
Verlach & Voigt

Dresdener Srr . 13/14. Mpl. 12S23

Sinn, Wchmtall . Kupfer .
fiue&illiicr , Aluuiiuiu «.

«tiüiq ein ) . iM
Stroniftrafec 48 iAloab . 7
Reichen berger Strafte t * *

( am GörUtzer Bahnhof ) .

m JJie gute

MASSARY
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